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Erwerbsloſenfür es den Unab- en. Am meiſten war man darauf geſpannt, von Dr.hängigen h &e i e Hier vand ine Brandes (USP.) berichtet über die Ausſchußver zu 7 Weg er e
unabhängige ungen. angeregte Gedanke einer ſchärferen ung der Goldwerteer a v lettn er und en r r. Abg. Plettner (Komm.): Die Vorſchläge des Ausſchu fur du neue Steuerprogramm tbar Zemacht worden iſt.der Ken abkanzelte und das Sinnloſe ihrer Taktik auſdecte n W bei den Ar Es ſoll das in Form einer ſogenannten Veredelung des 9

e e e en eFraktior h en Werten behieen werde, aber ſg als ſener erwieſen. Kune geslichen werden ſoll. r re er irh
J unt, und es ein bi 30 000 Werſtarbeiter drohen das Maſſenheer der Arbeitsloſen zu n gen Ja t in dreißig reſt er anemrne

h e e ebeiter Reden Wogen laut aus ſchon mit dem Zuwachs geſchehen, er in der Zeitund keine Vermittlu S e rig m J r e 21 er We c Deng derteriums, wurde angenommen. m ru g 2 eber einen weiteren Verſuch,m 7. h W Uhr. Werft nicht. Jm Ausſchuß hat ſich kein kommuniſtiſcher Ver faſſung der Goldwerte für die Rei er S a
Das R ſaß beer. treter ſehen laſſen. (Hört, hört!) unſere Anträge wurden machen, hat ſich Dr. Wirth mit orſiht und

des abgelehnt, weil die Stimme des Kommuniſten fehlte. (Lebhaftes Unbeſtimmtheit ausgeſprochen. Es handelt ſich
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Schröde h Ausſchuß hat der unab

Die mmung wird ausgeſetzt, da die Anträge noch nicht ge
druckt vorliegen.

Antre r r der Abgg.
örner (Dn.) werden abgelehnt.

folgt die zweite Beratung des Verdrängungsſchäden
VPerbunden damit wird das Kolonialſchädengeſetz, das

in Taſchen eines Einzelnen fließen ſollen, dann müſſen wir die
Vor ablehenen.

g. Fries (Komm.): Trotz einzelner Mängel werden wir
das Verdrängungsſchädengeſetz annehmen.

Das Verdängungsſchä ergeſes wird darauf unter Ablehnung
eines unabhängigen Antrages in dritter Leſung einſtimmig ange
nommen, die anderen Geſetze werden gegen Unabhängige und
Kommuniſten angenommen, ebenſo die Entſchließungen.

Die zurückgeſtellten Abſtimmungen zur chenhilfevorlage er
geben die Ablehnung der unabhängigen Anträge, die Vorlage wird
einſtimmig angenommen.

Es folgt der Bericht des Ausſchuſſes für Volkswirtſchaft über
die Erwerbsloſenfürſorge.

perre die Stillegung von Fabriken und Werkſtätten herbei-

Hört, hört!) Es iſt lächerlich, zu leugnen, daß die Gewerkſchafts
vertreter überall, wo es möglich iſt, für die Forderungen der Ar-
beitsloſen eintreten. Wenn wir die 8 Millionen Gewerkſchafts

Reichsarbeitsminiſter Brauns: Die Regierung bedauert,

teln zu brechen, halte ich für meine Pflicht. Beifall links.)
Dabei wäre beſonders zu prüfen, ob nicht ſchon bei Vergebung von
Staatsaufträgen, wie ſie auch Schichau in nicht unerheblichem
h erhalten hat, entſprechende Sicherung getroffen werden
müßte.

Abg. Eckardt (Komm.): Wir waren in dem Ausſchuß nicht
vertreten, weil Dr. Geyer verreiſt war. (Zuruf: Er war nach
Moskau! Heiterkeit.)

Die Anträge des Ausſchuſſes werden angenommen, der An
trag Schulz-Bromberg (Dn.) wird abgelehnt.

trag dazu ſein: Wir können ja doch nicht.
enn ein Schiff am Untergehen iſt, und alles an die

Pumpen eilt und dann ein Man kommt, der höhniſch aus-
einanderſetzt, das alles ſei ein ganz r Beginnen,
denn erſaufen müſſe man ja doch, ſo wird er ſich nicht über

Reichstagsſchluß.
ehen. Und wenn Herr Helfferich eine einſchnekdendeſein des Beſitzes mit dem platten Witz abzuwehren

ucht, 120 Prozent ſeines Vermögens könne auch der
Mann nicht bezahlen, ſo iſt darauf zu erwidern: 120 Prozent
von ſeinem wirklichen Vermögen kann allerdings kein M
bezahlen. 120 Prozent aber von dem Vermögen, mit dem
zur Steuer eingeſchätzt ſind, können ſehr viele bezahlen, und
ſie werden dann n ſchöne Summen behalten.

mitmachen wollten. Die unabhängigen Redner näher- z Steuer ſei oft mehr wert als die Einführung einer neuen.n h de tn en n Inhalt re Aue ſheungen e el a e e hen eetertere Die Euträge aus den Vehttſteuern werden h a t
denklich dem kommuniſtiſchen Wortradikalismus, und Gen. der verlorengegangene Arbeitslohn von den Induſtriekartellen gend erweiſen, wenn die Papiermark als Zah y zu

erſetzt wird, die durch Verhängung der terigal- einem beweglichen Faktor wird und von Zeit zu Zeit wieder
holte Nachſchätzungen des vorhandenen Vermögen kg

eine 20 prozentige Reichsbeteiligu
ftsamt vorſchwebte, ſondern nur

Plan nicht um die a
die dem Reichswirtſ

Abg. Kuhnt trwert e arbeiter mobiliſieren, ſo geſchieht es gegen ihren natürli um die Beteiligung des Reiches an beſtimmtenwurſes bis Vorlage darf nicht z Feind, aber a zum kg Wenn Gewertſchaftsbäuſer e die in verhältnismäßig wenigen arehen Unternehmen kon
werden. die Frage der Zwangsorganiſation muß eine Ur- Knüppelgarde gegen ergraute Arbeiterführer. zentriert ſind. Das Reich ſoll von dieſen Jnduſtrien Genuß

anteilſcheine erhalten, die im Notfall auch verkauft oder ver
die daß von der Schichauwerft der Schiedsſpruch nicht angenommen pfändet werden können.

e h ſo erſt Werte ſt e wie zu e ob ger nicht g. Da es ſich i nicht u eine Sr nternehmers gegen den im ngsver ſondern um das Herausgreifen einzelner Wirtſcha edie dritte Beratung des über die fahren niedergelegten Einigungsgedanken als vorliegend anzu i ädi uchenn e b der Jn nehmen iſt. Einen ſolchen Widerſtand mit allen geſetzlichen Mit- handelt muhte Le Hrage der Entſchädigung augt dunt
gelöſt werden, daß zu Gunſten der durch Reichsant:ilſcheine
belaſteten Jnduſtrien eine Modifizierung der ger
Steuern eintritt. Die Ausnahmebehandlung jener
ſtrien durch die Reichsbeteiligung ſoll vergütet werden
eine ſteuerliche Ausnahmeſtellung. Hier liegt ein ſehr heikler
Punkt des Projekts, es wird ſehr darauf zu achten ſein,
die zur Reichsbeteiligung auserſehenen Jnduſtrien ni
zu Trägern von Steuerprivilegien gemacht werden, die
das Ganze ſchwer zu ertragen wären.

ſoll nach den Ankündigungen des e een dadurch

die Leiſtn a müſſen r r Der ſozialdemokratiſche Antrag wird mit 129 gegen 108 Stim- Jm übrigen hat die Rede des Reichskanzlers keine neuen
v keine neunen Laſten mehr übernehmen. men W Wentwyrf zur Erhöhung der Diäten der Reichstags Tatſachen gebracht. Was ſie über Verbrau h
d h e Zwecke i J mitglieder wird ohne Ausſprache einſtimmig angenommen. Da- r r r e i a ben V

u ind unr von agitatori r tet In wach werden die Diäten für die in Verlin wohnenden Abgeord chon haun en des R lange v the ne (zu den 32 und in Hand neten auf 2000 Mark, für die übrigen auf 2500 Mark erhöht. S chätzungen s e s anzlers an v entgegen v
mit ans goardeiter, um nicht das ga u Es folgt die Beratung der Ausführungsbeſtimmungen zum ſtellen, wie es Herr Helfferich getan hat. Die Papierma

und kommen Sie aus taktiſchen Gründen und um uns Beſoldungsgeſet. Bei der Anwendung ſoll bei Meinungsver iſt nun einmal ein ganz unbeſtimmbarer Begriff, ſie iſt erS mit neuen An ruf b. d. ſchiedenheiten zwecks Verſtändigung mit den beteiligten Beamten noch nach dem Ausdruck des Reichskanzlers eine „Groſchen
S. vroaniſationen verhandelt werden. Die Vorlage wird nach mark“, ſie kann in einem Jahr eine Sechſermark ſein:i der Weg zur der SHeb ner Erklärung des Abg. Moraht (D. Vp.), der bedauert, daß Steigen oder Sinken der Vatuta wirft alle Berechnungen

Der wird in dritter Leſung unter der Reichsfinanzminiſter in einigen Fällen zuungunſten der Be her den Haufen.
der kommuniſtiſchen änhsg gegen die Lam amten entſchieden babe. angenommen Sicher iſt nur ſoviel, daß ein Höchſtmaß von Steuern ge
a n und Kommuniſten n re ärs r Pin c daß leiſtet werden muß, wenn Deutſchland ſeinen Willen de
betr. e e v Wotenſun z mer in der Zwiſchenzeit die endgültige Entſcheidung über Oberſchle weiſen en der r rAbg. ge Unabh.): Wir verlangen, daß durch min ſien fällt. Er gedenkt der furchtbaren Leiden unſerer Landsleute u. machen. nd wenn es ill die ja eines Tages doch

26 Wochen das ehe und zwar wenigſtens 4 Mark ge dort unten und gibt dem Wunſche Ausdruck, daß dieſe Entſchei- ſpätere Verhan ungen ſchaffen will, die j 3
t werden muß. Wir fordern vom Reichstag, daß das Gefet ung fällt auf Grund des Rechtes, welches die oberſchleſiſche Ab notwendig werden dürften. Die ſozialdemokratiſche Fraktion

s ſpäteſtens 1. Oktober d. J in tritt t ſtimmung vor aller Welt dargetan hat. (Lebhafter Beifall.) hat nie einen Zweifel daran gelaſſen, daß ſie ihre geſamte
Steuerpolitik nach dieſen leitenden Geſichtspunkten einzu

Fueis ter erklärt, daß er keine weitergehenden Anträge ſtellen entſchloſſen iſt. Gerade darum wird ſie nicht dulden 4len wolle, um das Jnkrafttreten des Geſetzes nicht zu verzögern. p können, daß ſich die beſitzenden Klaſſen um ihre Ver-h d Jean Anes hen in n le hueere bungen Keet- Du Steuerprogrumm der Regierung. dere Sdrläen
nicht te mmen. er r Jhre Anträge ſind an. Politiſch war der Redekampf Wirth-Helfferich um die Die Debatte vom Mittwoch war nur das Vorſpiel großerer Stelle P worden; ſie würden eine Verminderung der neuen Steuern, der am Mittwoch im eichstag ſtattfand, Kämpfe, die ſich im Herbſt entfalten werden.

haben z v r e mehr als die Hälfte zur Folge auf die ſchon bekannten Töne geſtimmt. Wirth ſagt Wir
ftes Hör müſſen, und hoffentlich können wir auch. Helfferich Der ſiebente Kriegsverbrecherprozeß.

Vor dem Reichsgericht begann geſtern der 7. Kriegs
beſchuldigtenprozeß gegen den Oberleutnant Laule, jetzt
im Rechswehrminiſterium. Laule wird beſchuldigt, den
franzöſiſchen Kapitän Migard vorſätzlich und mit Ueber

eitet dies. Dergeſetz und die r ordnung. ig beliebt machen. Seine Unbeliebtheit wird ſich aber legung getötet zu haben. Der Angeklagte bAbg. Riedmiller (Soz.) gibt im Namen aller Parteien ſteigern wenn man bemerkt, daß er e GEinghger von Kapitän ſei von einem ſeiner Leute erſchoſſen worden, weil

z der gen und Kommuniſten eine Er allen mit einer ganz ausgezeichneten immweſte verſehen er ſeiner Entwaffnung Widerſtand entgegenseſest hätte.
t die beſagt, daß den r das iſt. Jene Kreiſe, deren berufsmäßiger Vertreter Herr Der Angeklagte wurde freigeſprochen, da die Beweisauf-
u t die Lage elfferich in allen ſeinen verſchiedenen Stellungen, als nahme h daß er weder den r Hauptmann

Abg. Schwarz h e die Not der z22222 Staatsſekretär teiführer, e erſchoſſen, noch einen Befehl ben hat, Neſen zu

J S



r oder Veeſtändigung in Groß Verlin.
tiſchen Arbeiter ben am Mitt-wog und früh t für einen34W für die ausſtändigen Giteardeſt ter

Von ſozialdemokratiſcher Seite aus werden noch in le
Minute Verſuche gemacht, eine e zwiſC und a e herheizuführen b a
ſteht im rbeitert die

rbeitertarif vorder im e r3 e u rWende G F.Bann e d in ſäwe ne ieſtritten werter mit ſo großer Majorität Se Weil
Finanzen der Stadtſchließen, ſo iſt zu erwarten, daßnoch viel ſchlimmer unter e e a alswenn durch Nachgeben auf SDafeigeſeye i Rotwendig za r r.

ein Streik im c
wenn noch in dem einen Teil der ſtädtder r r in cheheit beſteht, ſich kaum n das An a richt kann. askann ſelbſt die geſuchteſte kummun A. e
behaupten. Letzten Endes, mag ſo ein aAusbruch endigen wie er wiſl, immer wird der
und auch der kommuniſtiſche Seit e Setavt t
keit geſchädigt werden. Deshalb ſoll alleder Herliner Arbeiterſchaft auf eine i
wirken. Allerdings wird der Mägiſtrat zieml ſage Wiſtant

niſſe machen müſſen, da er die Differenzen zu ſehr auf
die Spitze hat treiben laſſen.

Das Ergebnis der Abſtimmung.
Berlin, 8. Juli. (Priv.-Tel.) Das e r derUrabſtimmung über einen Sympathieſtreit der ſtädtiſchen

Arbeiter zur terin der ausſtändigen Gutsarbeiter
hat 30 786 Stimmen für und 10 353 gegen den Streik ergeben.
Die 3000 Funttionüre der ſtädtiſ Arbeiter nahmen geſternfolgende h an:vierſtündiger

Streit der Arbeiter iſt für Freitag, den
erklärt. Er tritt aber erſt in Kraft, wenn das Er

is der Verhandlungen der Stadtverordneten bekannt iſt.
en Pera Gutsarbeiter mit den Bedingungen, die der
a ffa t, einperſtanden fein ſo werden die übrigen

rbeiter nicht in den Streik treten. Sollten die
nicht mit den Bedingungen einverſtanden ſein,

ſo würde die ſofort gebildete Streikleitung der Waſſerund Elektrizi ter alle weiteren Maßnahmen er

10 Prozent Zulagge und Mitbeſtimmungsrecht.
Die drei ſozialdemokratiſchen Fraktionen der Stadtver

einigten ſich auf den Autrag, der den

r r ſtädtiſ n eine zenzu gewährt u tbeſtimmungsrDie Lerkcerer der Gewerkſchaften ſtimmten zu und ſollen für

die e der Arbeit eintreten. Der von demBeſchluß der ſozialdemokratiſchen Fraktionen in Kenntnis
geſetzte Oberbürgermeiſter beruft für heute eine außerordent
liche Sitzung des Magiſtrats.

Bahnhof Kattowitz unter deutſcher Kontrolle,
Kattowitz, 8. Juli. Geſtern nachmittag wurde der hi ige

k. wieder an die deutſche Behörde übergeben. Veutielt einen engliſchen Stadtkommandgnten, Größere u

Truppenverbände ſind dort eingetroffen.

Jmmer noch Flächtlinge.
Kattowitz, 8. Juli. (WTVB.) Der Kreiskontrolleur vona -Stadt teilte der Fritung des bitten en
J daß 5 re u a n r fzulöſen ſei.
rund pon nungen erſtäne s Lager erſt am

e wird. W Termin hre aufgeſchoben werden, da
die Lei des Flüchtlingslagers den Rachweis erbrachte,daß noch ich 40 bis Stüctnnge nach atte zu

ine e e E.König Kohle
Roman von Upton Sinclair.

81. Fortſetzuug.) Nachdruck verboten.)
Wieder hatte er zu Eduards Rücken geſprochen, und

Eduard wandte 2 um und ſagte: „Das begreife ich, Herr
t. Denn zu Halt „Du haft tatſächlich genug ge

„Hoffentlich,“ meinte Hal, „habe ich genug geſagt, um dir
klar zu machen, daß die Heuchelei des amerikaniſchen Gefetzes
in den Koh uben eine törichte Poſſe iſt, ein Jnſult und
e der die Inſtitutionen des Landes

Herr Warner,“ bemerkte der Obe her zu Eduard,
o in der Leitung von Kohlengrüben. Sie

wiſſen, was es heißt, mit unwiſſenden Ausländern zu t
zu ben die kein Verſtändnis für amerikaniſche Geſetzeachte laut auf. Sie lehpen alſo amerikaniſches Recht

rer tadem Sia jedes Geſes der Stadt und des Staats

7 Garante und ſie durch
mright dichte fich um und ſchritt zur Tür. „Jungera ſagte er über die Schulter hinweg, „es wird für

nötig fein, das NordTal heute früh zu verlaſſen. Jch
ihrem Bruder gelingen wird, Sie ſicherh der enden Tür war der

aus. „Was
dir ein, vor mir eine ſolche Szene zu

J 7 Er würdelosl So unnötigl Mit einem
unter dir ſorhenden zu ſtreitent“

1

r r Er blickte in des Bruderserzürntes

r Chargakter!wie Enrtwright Fam

S

der Radau ſo,

der kommuniſtiſche Parteiführer verſuchte eine geune

beſondvon der bayriſchen Polizei pho logriphten n

übertrieben worden.

e

angenommen beſorgt umiſt alles, was du dir dabei ge- ih m die Gefell ſchaft ſchüldede. Dieſe hatte er durch

tſchütz und Gieſchewald weht nach wie vor auf den
häuſern die polniſche Flagge.

r X

verboten.

Beuthen, 8. Juli. v Verbände engliſcher Trupſind vorgeſtern e ne Uhr hier eingetroffen.
kommandant ünd der Kreiskontrolleur 2 uthen

veröffentl f e Kundma nexleie rgerſchaft ſind u fhmarſh der
ez mit engewalt denn

in Oberſchleßes.

2 für die Eint 8. Juli.und Ausretfſe e leſen e der
W S rä er vor rn

ine von Kommuniſten geſprengte Vetriebsräteperſemmlung,
7. Juli. (TU.) Die Vetriebsräte Lübeds hatten

mlung angeſetzt, die ſchl wer von dene in der Verprengt wurde. Gleichſammlung wurden von den Grete e e nträge einge

bracht, die auf eine Aenderung der Tagesordnung hinaus
liefen. Dieſe Anträge ſollten in einer exneunten u
iteperſa mung behandelt werden. Wie auf ein Kom
mando ſetzte ein fürchterlicher Lärm ein, und als der Redner
des Abends ſein Schlußwort erſtatten wollte, ſteigerte ſichder Vorſitzende die Verſamml ſchliezen

nenbeſucher eilten nun in den emußte. Die Tri

ſammlung zu eröffnen
Bayern kann keine Koumuniſten leiden.

Der Vertreter der ruſſiſchen Sowjetregierung in VerlinWigdor Kopp, hat in einer Note an das Auswärtige Am

gegen die Ausweiſung des ruſſiſchen W rBayern, Krestinski, Beſchwerde er u
eis gegen die v H restinskis proteſtiert, der

de, von dem
Fingerabdrücke gemacht worden Die Note
Genugtuung, Beſtrafung der beteiligten Veamten,
nahme des Ausweiſungsbefehls, Vernichtung der

waren.

graphien und Fingerabdrücke.

Polniſcher wenn
ſchreibt unse rer Wirren und beſonders i

W J des polniſ r war viel die Rdaß unter den polniſchen Jn tenwirt trömungen v w. 5 e

in den Dbletgn dwia e
r nd trennene t oſſedie poln 53 r n e henr ekegdheeln Ken reß Polen und in dem
von Deutſchland kosgerif ſenenpolniſ hen Be
bie t eine dem r rtiPr mmer ſcha rfer ins A gendebolſchewiſtiſ ropag a m vielle
man ſagen: bol wiſtiſche Steg s eng
muß äuf den er en lick wenig g ft a
ſich in ben Volke, das vor nicht eit ſich t
rigen rin eines olſchew i tiſcheniegsangriffes erwehrt hat, jetzt derBolſchewismus breitmachen ſollte. Es wird ſicherlich in
Deutſchland Phantaſten geben, die dieſen Umſchwung, der
„unüberwindlichen Werbekraft des bolſchewiſtiſchen Ge-
dankens“ aufs Konto ſetzen wollen. z politiſchen
W muß man ihr i eas die Veränderung bew iſt r tzu u ben e t nedes Landes. t a n Fran u b
wir en Bekämpfung bolſchewi e

„Natürlich!“ rief Hal. Das macht mich a ſo wätend,
Denke m wie das dem Mädchen ſchadet.“

geht dich das Mädchen an?“tm an, daß Cartwright eine Frau aus deinem Be

kanntenkreis verleumdet hätte. Bliebſt du dann ſo ruhig
„Ex hätte es niemals tun können, ich bin vorſichtigerx in der

Wahl meiner Freunde.“
„Natürlich! das bedeutet, daß du ſie bloß unter den

Reichen ſuchſt. Jch bin eben zufällig demokratiſcher in
meinem Geſchmack

„Um Himmeiswillen!“ rief Eduard gereizt. „Jhr ſeid
akle gleich, ihr Reformer; ihr redet und redet und rxedet!“

„Jch wikl dir den Grund davon ſagen, Edugrd. Ein
Mann wie du vermag ſeine Augen zu ſchließen, dych nicht
ſeine Ohren.“

„Kannſt da mich nicht ein wenig in Ruhe lafſſen, wenigſtens
ſo Zarige, bis wir nicht meyr an dieſen Ort ſind Mir iſt
zumute, als ſäße ich auf dem eines Vulkans, der

bewi
ſein. t dade i n Sei zu iun, wir wen zuſammen

r

hinfahren. Nur eins noch.
„Was denn?“
„Die Geſellſchaft ſchulder mir Geid.“
„Was für Geld?“
„Was ich verdient habe.“
Nun war an Eduard die Reihe zu lachen.

ein Bad oder zum Raſiertwerden
Er nahm ſeine Brieftaſ he heraus und hielt dem Pxruder

einige hin. al, der ihn beobachtete, merkteplötzl in ſeinem Geij eine Verä te e h r r ebeiters, ſondern Haltung u e Kelde 13
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di Dieſes Jntereſſe beſteht nun eBeihilfen hören auf und e
aus allen Ecken. Und ſ

iſtiſchen Propaga
offenes Geheimnis

Elemente ſich in aller Oe
li bis er t epee

örtert, r
Au

e Vetaithiſes
ben.

Seage Mißhandiungen an oberſchleſſchen Arbeitern.

rn ean ns ewähr z des Polenauſſta

das e was die ue ue
eit gepeinigt, dann durch Aether oder ſonſtige in

Beſinnung gebracht wurden. Dieſnen t re mmenhangdaß ſich deren die a

rüb nd du Volſchewismusns dauern
age etwas

ung bereits
chlich unter der

die unter denweniger als e etwas zu verlieren
r rer r Jntelle

S

n
e ben von

terſcha fi

ter di alles

e deſſe
einer

ſind zu de ge
e die rerlec

tot warena

(7) s gegen n e 237
wurden leicht verletzt,

n, 500 milder Verſammlung teil.
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„Nein,“ entgegnete Hal;
ein AutomsbilDu hatteſt alſo

nicht, daß duann „Wie kommen fort
t

bereit Fouard jedoch ſchwieg, er
fürchtete einen neuerlichen e des Bußans.

e
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das Automobjl und fuvren
zu werden, dur
fuhren, drang Eduard n
geben und beimlommen. Er

„Jch en n
Hal mußte lächein.

gehſt und meine Freunde kennen
daß alles, was du hörſt,Der andere ſchnitt ein Ge
ſollte jch denn über deine e

„Man weiß ja gicht, was
Peter Harrigan kreffen, ſeine Part

was du in dieſem Fall für deine
Der ältere Bruder brauſte jählings auf.
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Dann, nachdem er des Brudersh T der



an Bewysijſen vorbrachte. Demofragt macht ſich
die Sache mit r“ und „Aber“ ein bißchen bequem und

Preußiſcher Landtag.

Rotetat. Kommunalabgabengeſetz. Heuerlingsfrage.
Der Sieubiſche Landtag beſchäftigte ſich in ſeiner

en itzung zunächſt mit der erſten Bergtun Geetzentwurfes über die votläufige Regelung i lts
planes für 1921. Finanzminiſter Dr. Sämiſch ſprach kuſnie Worte über den Rotetat, Der ihm folge im
niſtiſche Redner kritiſierte an dem Rotetat, daß er wahl eine
Roihe von beträchtlichen Ausgahen für die höheren
amten, S die Schupo enthalte, dagegen recht
ſoziale ecke. Der Kommun te, er dürfe die
legenheit vorübergehen laſſen, ohne unſerem Gen. Seve
ring einen um Er meinte, der neue Jnnen-
miniſter Pommigicus treibe es noch toller als Severing.
Dabei fen es patzen on den Dächern, daß die

r

Ge

er gerade deshalb ſtützt, weil
eukein iſcher Jnnenminiſter iſt. Domini-

cus ift Severings, er iſt der Abbauer desSeveri es.Nach exweifung des Geſetzes an den Hauptausſchuß
und nach der Beratung verſchiedener anderer Geſetzentwürfe
und Ankräge nahm das Haus die erſte Beratung des Geſetz
entwurfes zur Abänderung des Kommunalab-
gaben g le vom 14. Juli 1893 auf. Es handelt ſichum den glien Streit über die Geldbeſchaffung zwiſchen
Staat und Gemeinden, der durch die Verhältniſſe nach der
Revolution und der dung der Finanzen im Reich
neues Nahrung bekommen hat. Der vorliegende Geſetzent-
wurf kommt, wie unſer Gen. Müller-Hameln betonte, den
berechtigten Wünſchen der Gemeinden durch-
aus nicht entgegen. Ver Entwurf iſt 7 oberflächlich
gearbeitet. Er ſpricht von „königlichen Schlöſſern“. Aber
dieſer fa Zungenſchlag iſt bei dem Kabinett Steger
das immer nach rechts ſchielen muß, begreiflich.

Den Schluß der Sitzung füllte die Beſprechung der
großen Anfrage unſeres Fjering über allgemeine Kün-
digung von Heuerlingspachtverträgen in ſtfalen und
Osnabrück aus. Die Redner der Rechten finden die Lage
der Heuerlinge ſo gut, daß ſie das geſpannte Verhältnis, das
heute in vielen Gegenden zwiſchen den Großen und Kleinen
auf dem Lande beſteht, ſich nur durch ſozialdemokratiſche
„Verhetzung“ erklären können. Der Redner der Ungabhängi-
en unterſtrich noch einmal, was ſchon geſtern unſer Gen.

erteilt nach r und links kleine Rüge x findet, daßn. Ff dem Lande dortdie Lage des kleinen Mannes au ambeſten iſt, wo der Herr mit den Knechten noch zuſammen am
Tiſche ißt und dag alte Wer noch lebt. ſein,

n er trjarche derenung ſogialverſöhnend wirkt. Wei Der
Fürſt Bentheim ünd nicht irgend ſolch ein arch iſt es,
von dem das das Wort geprägt hat: t wieder Fürſt Bentheim!“ Das iſt der Mhnn, hre den Herr

Stendel und Herx Kaufhold ſich fo war ins Zeug legten.
W r—=—

Ein Erfolg der Steuerhinterzicher.

Das mt r vo verSteuerdrückeberger. Es war ihm u Kreiſe
der Steuerſcheueß zur Rechenſchaft e n bei 19

er etfe 148 9, eFinanzamt in jffentlicher nntma g anprangerte,waren 1231 610 Mark hinterzogene Slelern feſtgeſtellt

worden. Weitere Entlarvungen wurden vom Finanzamt in
Ausſicht geſtellt. Da bringt auf einmal die bürgerliche
Preſſe folgende Rotiz:

Salzwedel. Der Leiter des hieſigen Finanzamts, Re
ierungsrat Gpoth, hat vom Reichsfinanzminiſter einen
uf nach Bes lin erhalten.
Was bedeutet das? Die Frage erſcheint um ſo dring-

licher, als die in Oſtexburg bei Salzwedel erſcheinende
Zeitung“ mit fühlbarem Seufzer der Er-

leichterung olgende weitere Notiz wingt
Regieru ſſeſſor Homann verläßt heute Oſterburg,um den anzu her en n vom Finanzamt Salzwedel

abzulöſen. 9Das auf Deutſch Regier at Groth iwegen u e die Se en en
worden und darxyb großer Jubel d nationalen unpatriotiſchen altmärkiſchen Landwi ft.

e e

Seei Deu
h andernfalls ſie aus der Dritten

urch clie Ta

Der Herr Fingunz miniſter mird nicht umhinkönnen, zu d S. zu erklären u hhtei uns zu
ſagen, ob die Darſtellung der „Alkmärkiſchen Zeitung“ wirk-
li rtrifit. wonach J Groth wegen ſeines Ein-
ſchreitens gegen die Drückeberger von ſeinem Platze ent
fernt zu ſein ſcheint

Ne Veltcichter von Moslan.

Von der Tagung des Kon greſſes der Dritten
e die in Moskgu an der Wende desJuni und Juli ſtattfand und nun zu Ende ſein dürfte, er-
ährt die Welt nur r viel, als dem Exekutipkomitee
n de nun ſſtiſchen Preſſe zu veröffentlichen gut ſcheint.

Die Huellen über dieſe Verhandlungen fließen alſo ſehr
ſpärlich und ſehr trühe. Man mu einſtweilen, wenn man
die dortigen Beratungen einer näheren Betrachtun unter

will, gegen a wobnhrit und Vorſicht die Berichte
mmuniſtiſchen Preſſe darüber für richtig nehmen.

Nach der „Roten Fahne“ hat am 1. Juli Karl Radek in
einer Rede über die Taktik an die kommuniſtiſchen Sektionen
der einzelnen Länder nſuren ausgeteilt und dabei er-
klärt, die italieniſche Kommuniſtenbewegung
en im Herbſt vorigen Jahres die kapitaliſtiſche Geſell-
chaftsordnung aus den Angeln heben köünnen, wenn ſie nicht

von Berrati und den übrigen Opportuniſten verraten wor-
den wäre. Jn Jtalien und in der TſchechoSlowakei ſeien
die Maſſen weit reifer, als angenommen worden ſei.
Ein V Beiſpiel, fuhr Radek fort,ſei die Märzaktion in Deutſchland. Die deutſche
Kommuniſtenpartei habe die Revolutionierung der Maſſen,
r Vorbereitung auf eine beſtimmte Aktion zu wenig ge
ördert.

Nach der Meinung Radeks find alſo die italieniſche und
die tſchechiſchen Arbeiter „reifer“ als die deutſchen. ſie

icht ſchon den Kapitglismus aus den Angeln gehoben haben,
ran iſt nur Verrat ſchuld. Jn Deutſchland dagegen,

beſonders in Mitteldeu nd, hat man den Kapitalismus
e von en aus I eben verucht, und wenn das nicht ge o trägt nurdie „Unreife“ der Arbeiter die Schuld daran.

Es iſt eigentlich ſchwer anzunehmen, daß Radek, deſſen
Charakter ſtark angezweifelt wird, deſſen Intelligenz aber
feſtſteht, einen e komiſchen Unſinn produ-iert haben en Aber b rade dieſen
n r gut genug g eß zu unterum

en. Die deutſchen mmuniſten werden ſich ja auch
chwerlich gegen die alberne Unterſtellung wehren, daß diedeutſchen heiter weniger reif 5 als die italieniſchen,

e üſſen S r n Moskau von nvird, als bare Münze nehmen und ſetzen nn Unannehmlithten äus, wenn ſie das ruht tun.
hat Radet Und das ſähe ihm ganz ähnlich

einmal ausprobieren wollen, was man dieſen eln
bieten kann.

r Kongreß hat dann die Kommuni-Der M.

t A i t teih e e eoſſen und auch nicht. als hiſteren7 t. t hatte
onäxen

r r e thiſerendes Mitglied beſchloſſen
und gerade dadurch der deutſchen kommuniſtiſchen Bewegüng
den putſchiſtiſchen Bazillus eingeimpft. Die
Folge davon war die Märzaktion, deren Führer Hölz ja ein
Heros der üſhelt iſt. Wenn man jetzt an dieſe unge
bürdige Geſellſchaft die Aufforderung richtet, ſich der kommuWer Partei an hr en, ſo geſchieht das z fellge in
d bſicht, auch auf ihren überrevolutionären Eifer etwasdänpfend einzuwirken. Denn man ſoll ſich nicht
darüber täuſchen; je lauter die Kommuniſten den Opportu-
nismus in ihren Reihen bekämpfen, deſto ſicherer ſind
ſie ihm verfallen. Die größten Opportuniſten und
Reformiſten ſind ja die Herren und Meiſter in Moskau ſelbſt,
die Hals über Kopf daran ſind, durch das Syſtem der Kom
eſſionen den Kapitalismus in Rußland wieder aufzurichten.He Wunderx, das ſich an Dittmann und Criſpien während

er überrevolu

Der Bolſchewismus baut an allen Eckenund Enden ab aber was er, wie a bis zu aller
letzt aufrecht erhalten will, das jſt ſeine i ter-
drückungspolitik gegenüber andern Meinungen und
z beſonders genüber anderen Auffaſſungen vom Sozia-
ismus, Dieſe er aungapalitit wird in der „Roten

Fahne vom 5, Juli in aller Form verteidigt. Die „Rote
Fahne“ iſt ganz entſetzt über einen Gedanken Levis, die be
ſtehenden f Dank e e gegen dieMenſchewiki wieder aufzuheben. 8 H., ruft ſte ganz
entrüſtet, dieſe Herren die Gelegenheit erhalten ſollen,

runeingeſchränkt für ihre JdeenDie Menſchewiki frei auf die Maſet be
deuten, daß kleinhürgerliche Kon deruſilgan u und Arbeitern r le

s die Volſchewiki zu P
andersdenkende Sozigliſten V utigen Terror entfeſſel
erklärten ihre Agenten und land beänger in hruhigend, dies ſei zur ein Uebergangsſtadium, das
Ziel auch der Bolſchewiki ſei Meinungsfreiheit und
wahre Demökratie, Heute aber im vierten Jahr der
Bolſchewiſtenherrſchaft, wird die Unterdrückung jeder
fremden Meinung in Rußland, aller Preß, Vereins und
Verſammlungsfreiheit als etwas ganz Selbſtver-
ſtänd liches für alle abſehbare Zeit unabänderliches be-
trachtet. Man begreift, wie recht Kautzky hatte, wenn er
ſagte, es ſei noch zu viel Lob dieſe Sorte von Sozialismus
als aſiatiſch zu bezeichnen, in Wirklichkeit ſei ſie tatariſch.
Wir wollen uns in Sitten und Gewohnheiten der Tataren
nicht einmiſchen, aber ſie im Namen einer angrlicher Be
freiung des Proletarigts auch bei uns einzuführen, lehnen
wir ab

Jnternationale.
Warſchau, 6. Juli. (TU.) Der Vorſtand der ſozial-

demokratiſchen Partei (PPS.) beſchloß, dem nächſten
Kongreß eine Reſolution zwecks Austritts aus der Zweiten
Jnternationale vorzuſchlagen.

S. und Z.

Berlin, 7. Juli. Die franzöſiſchen Regierungsvertreter
bei den Leipziger Prozeſſen ſind geſtern auf der Straße durch
Zurufe aus dem Publikum beläſtigt worden. Der in Leipzig
anweſende Vertreter des Auswärtigen Amts hat dem
Leiter der franzöſiſchen Delegation ſofort ſein Bedauern
über den Vorfall ausgeſprochen. Die ſächſiſche Polizei
behörde hat Ermittelungen eingeleitet; ſie wird außerdem
dafür Sorge tragen, daß derartige Kundgebungen in Zukunft
nach Möglichkeit verhindert werden. Für den Schutz der
franzöſiſchen Regierungsvertreter wird in jeder Weiſe

Sorge getragen.

des

fünf an heben
Bitte um Auſfichub. Diem S Regierung hat umdreijährigen Aufſchub ihrer Reparationszahlungen

erſucht.
Proteſt gegen die Leipziger Freiſprüche. Der Pariſer„Temps“ ſchreibt: Nachdem die e engliſchen, betiſer

und e Regierung gelieferten Anklagen gegen
deutſche Kriegsbeſchuldigte nacheinander vor dem Leipziger
Reichsgericht zu Freiſprechungen geführt haben, iſt man inParis der Anſicht die Alliierken müßten gemeinfam Proteſt
erheben und alle dem Reichsgericht übermittelten Akten
zurückfordern.

4 200 ſtreikende Textilarbeiter. Wie der „Temps“ aus
Lille meldet, befinden ſich ſeit geſtern morgen von der 420
Mann ſtarken Arbeiterſchaft von 14 Spinnereien 4207. Mann
im Ausſtand. Die Urſache des Streikes find Lohnſtreitig-
keiten.

Das Verſorgungslazgrett Snunmehr, entceret Sfeſſen es ver

worden.
en haben,

ihrer Rußlandreiſe voll wird ſich noch öfter vollziehenund ſogar an wWalchechten h ten. Müſſen zu auch

ſie bemerken, daß auch in Rußland nur mit
wird und nicht einmal mit re nem!

Wo ſer gekocht

J J

beweisen Wir

bei unserem grossen

Inventur- Ausverkauf
Unsere Sehaufonster überzeugen Sio davont

eeeerreeeeerre rVerantwortlich für den redaktionellen Teil Willi Lanzke,
für den Anzeigenteil Wilhelm Herzig, beide in Halle.

ausserordentſiche Billigkeit

Marktplatz 2 u. 3.
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Walhalla Theater.
Täglich

Gustav Bertram Marga Peter
in

„Gänseleberpastete“.
Stürmischer Lacherfolg.

Tageskasse 10-1 und ab 6 Uhr.

Beginn s Uhr. n

Preussſsehe Cotterie Einnahme

Willi Frauboes Stadthad-Drogerie
Gr. Steinstrasse 65 (Nähe Hauptpost), Tel. 5024.

und folgendee e en Lose I. KIaSsSe iſt. iofene
Sonnabend, d. 9. Juli, Haupt i 1* cr. oSaison- Arie e r. 10 Unr. h I Million m

topielAusverkauf. fertrudteppelschunke 7 S 5 44
Preise oft weit unter Hannover. Prämien àEinkauf. Der füegende Holländer z O O

von Rich. Wagner Gewinne aG. Liebermann, it Geiststraße 42. s ü 7 ne Gewinne à 3 63 0per Vogeiandier
ermen 250000
Gewinne a 200 000 3

u 100 000
Je 2 Haupt- Gewinne in den Vorklassen von:200000, 175 000, 150000, 125 000 i.

lospreiso: 20 40 86.pro Klasse 7ziehung 12. und 13. Juli. 7

Sonntag, den 10. Juli, nachm. Im

VORANZEIGE.
Gastwirtschaft Zoologischer Garten

Montag, den II. Juli 1921 nachm. 3 Uhr
W Grosses Kinderfest

Leitung: Herr Max Mühle.

m e I e e

3 Flachrennen e eu Die in grosser Anzahl während des Macco: Hemd an l Pr. 992 J vpenigwaschecht4 Hindernisrennen h z Ih Salson- Ausverkaufs rund 6 Ehrenpreise. S T pante Farben 4 Körtvon 2 Unr ab III im Lod i ans en wo anwe nut don r v rß

j Gute Zugverbindungen von allen Seiten.

t

Deutſcher Metallarbeiter-Berband
Berwaltungsſtelle Merſeburg a. S.

Abteilung Herren Artikel Ig2ste r IIStrickbinder g vSeffnerſtr Nr. 4. nene Längastreſſon, 308 en àun en den 15. Juli, abends 7 Uhr in der in S v fue Sgebunden
te Volls, Soide, Baumwolle e J eTagesordnuug: 0 t ſein.I. n werſammkung mit echtem Leere 25 beitsrAn Sarieingeng Bncherronole 7 7 j 11 j Stroh g liDie Ort tung. 9 eAchtung Senwmie r ehe ung ganz J v Schleifenbinder vieAm Montag den 11. Juli 1921, abends 6 Uhr im mm moderne Form. p-J r r W aſeren r Ver Holbwesfen 17* Sie vſerer Verwaltungsſtelle angehören. Z. B. Geiſeltai, Leung- einſbg. Tuche v. buntgemuet. 90 5Werk, und alle Betriebe der Meiallinduſtrie. Kollegen Fantasiewesten 59e u W h Behitg und pünktlich. Am 93 einfarb. Tuch und SamtS Ortsverwaltung. et 15Hosenträger 1* i weVerkaufe prima Gurtband xSocken hoher 4 jurti Gummi eneue Kartoffeln e leipzigerstrasse. Doueehe 4 IIzu billigen Preiſen. Kragen, alle Gröseen 1e chen. r mMerſeburg, Gr. Ritterſtr. 12. Demen-Strümp ſe wie tz2ch war gere o Elegante Dann29090000800088 yſtüm- Röcke zmit Falten u. Knopfgarnitur DeEine Gelegenheit eiten IArbeitshemden An MARrr 4

wirkliche Oualitätswaren zu unvergleichlich Hoſen n
billigen Preisen Bluſen

ſtaunend billig!
Trabert, Kl. Ulrichſtraße 5.

GrudeöfenO Rabatt
gebe ich auf sämtliche Waren2 Schülermühen, während meinem u h zuUmezugs- Ausverkauf h Inventur Ausverkauf e 4

zu kaufen, bietet Ihnen mein jetziger

fach 1 Einx t Prüt S J v t Daher ist jetzt die beste Gelegenheit R
Die Preise liegen vielfach weit unter Einkau en Sie d Herrmann, o e e nettdie Qualitäten Vergleichen Sie die Preise mag Mull I. 4 IMiniun- vogaſf r

9. axſey, SchuGroßhandlung 7 er r er vonOtto Wirth, Merseburg e Max Belger leere
m Neumarktstor I. Baumwoillwaren, Sperial-Geschaſt für Emaille u. Aluwinium Volkestimme zu verieben die

Für t Geiststrasse 5960. nomT 0000009000
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Halle, Freitag, 8. Juli 1921. 1. Beilage zur Volksſtimme. 5. Jahrgang Nummer 157

Partel Angelegenheiten

ArbeiterW S bend, 9. li,8 Uhr, in e e uAtchang bendsPünktli Am Freitag, a 8 Uhr, bei Wilsdorf
n.

D Arbeiter Jugend, zu a. S. Heute abend 7 Uhr im Jugend

S e Piſzlen tet rege h chei
iſcher Gewerkſchafts- und Vereinskalender.

erchor, Halle. Heute abend beginnt die ProbeM W ung und vollzähliges Erſcheinen erwartet
Der Vorſtand.

Halle und öbullreiorte.

Halle, 8. Juli 1921.

Sitzung des Haushaltsausſchuſſes.
Weitere Etatsberatungen.

Seſtern wurden folgende Etats verabſchiedet:
Städtiſche Gaswerke: Die Einnahmen betragen

21 518 800 Mark. Die Ausgaben 17942 100 Mark, ſo daß
ein Ueberſchuß von 3576 700 Mark verbleibt oder gegen das
Vorjahr mehr 1 479 570 Mark. Der Etat wurde ohne Ver
ändecungen angenommen. Der Etat des Waſſer-
werks ſchließt mit 5 388 000 Mark und mit einem Ueberſchuß
von 681 900 Mark ab und wurde ebenfalls genehmigt.
Der Etat des Schlachthofe s ſchließt ohne Ueberſchüſſe mit
1 489 000 Mark ab. Urſprünglich waren 18 000 Mark Zu
ſchüſſe angeſetzt, ſie wurden jedoch geſtrichen. Der Ausgleich
wurde mit einem Abſtriche in gleicher Höhe bei den Gehältern
vorgenommen, weil die Stelle eines Tierarztes augenblicklich
unbeſetzt iſt. Auf eine Aufrage, ob nicht zuviel Beamte be
ſchäftigt ſeien, erwiderte der Dezernent, daß das nicht der
Fall ſei. Die Schlachtungen nähmen derart vapide zu, daß
an einen Abbau nicht gedacht werden könne. Vielleicht wäre
zu erwägen, ob nicht ſtatt der kameraliſtiſchen die kauf-
männiſche Buchführung einzurichten ſei. Das bedeute zweifellos
eine erhebliche Erſparung von Arbeitskraft. Schließlich wurde
noch beſchloſſen, die Stelle eines beamteten Veterinärarztes
aus Gruppe IX nach X zu überführen. Mit dieſer Aenderung
wird der Etat angenommen. Beim Etat des Viehhofes.
der mit 117 400 Mark abſchließt, wurden folgende Aende-
rungen vorgenommen. Der ſtädtiſche Zuſchuß von 1000 Mark
wird geſtrichen, ebenſo 4500 Mark Miete vom Stadter
nährungsamt, da die von dieſen benutzten Räume andferweit
verwendet werden. Der dadurch entſtehende Ausfall ſoll durch
Einſetzen von 5 500 Mark für eine allgemeine Erhöhung der
Mieten für die von anderen benutzten Räume eingebracht
werden. Die ſtädtiſche Fleiſchverkaufshalle erſcheint
mit einer Summe von 49 700 Mark (Ueberſchuß 1500 Mk.)
im Etat, der ohne Aenderungen angenommen wurde. Beim
Etat der Straßenbahn bietet ſich das erfreuliche Bild,
daß die letzte Tariferhöhung eine ganz wſeentliche Herabſetzung
des Zuſchuſſes er ſoll betragen 1390000 Mark (i. V.
2 600 000 Marh) zur Folge gehabt hat. Er wäre noch
weit geringer, wenn nicht bedeutende einmalige Ausgaben,
die eigentlich auf den außerordentlichen Etat gehörten
z. B. 900 000 Mark für Erneuerungsarbeiten in Ausgabe
geſtellt worden wären. Wenn auch noch keine Geſundung
eingetreten iſt, ſo iſt doch eine erhebliche Beſſerung zu ver
zeichnen. Der Geſamtetat ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 24 632 000 Mark ab und wurde ohne Debatte angenommen.

Das Stadtmagazin weiſt eine Schlußſumme von
1200 000 Mark auf. Es dient der Vermittelung des ſtädtiſchen
Bedarfs an Wäſche, Reinigungsmitteln und ſonſtigen Ver
brauchsgegenſtänden und arbeitet ohne Ueber und Zuſchuß.
(Der weitere Bericht über die Etatsberatungen folgt morgen.)

Der Bureaukratismus in der VKPd.
Kilian gegen den militäriſchen Kadavergehorſam“.

Kommuniſtiſche Kreiſe waren es, welche die Gewerkſchaften
als „bürokratiſch“ verſchrien und im ſchärfſten Kampf gegen die
Zentralinſtanzen eine Hauptaufgabe ihrer „erfreulichen“ Tätig-
keit erblickten. Der peinſing der Bonzen“ ſollte gebrochen werden
und an ſeine Stelle der Einfluß der Maſſen treten. Der kommu
niſtiſche Fadgun e Gewe ten und S. P. D. war bisher
nicht zuletzt e ampf gegen die „Macht“ der Gewerkſchafts undPartetfübrer, Dieſe waren es ja nach der kommun n Auf-
hſugs die den proletariſchen Befreiungskampf aufhielten und
die Entwicklung „bremſten“. Jhnen darum der ganze Haß und
erbitterte Kampf. War in der Sogzialdemokratiſchen Partei und
in den ten bisher nie der Maſſenwille zum Ausdruck
gekommen, ſo ſollte das um ſo mehr in der VKPD. geſchehen.
Sie ſollte die wahre Vertretung der r u laſſe werden.
So raunte es vor Gründung der V. K. P. D. in kommuniſtiſchen
und kommuniſtiſch angehauchten Zeitungen; ſo auch fabulierten
ahlreiche kommuniſtiſche Schwätzer in rjammlungen uſw. O

rrlichen Frühlingsträume, wohin ſeid ihr geeilt?

macht hat.

„1. Stiftungsfeſt“ und ſchon zuckt es verdächtig amrper ob der ne und Alters
Der bei Gründung dieſer Partei bereits vorhandene

eim macht ſich r denn je bemerkbar. Anzeichen dafür
gibt es in Hülle und Fülle auf den Tagungen der V

Am vergangenen Sonntag hielt der Bezirk Halle Merſeburg
der V. K. P. D. ſeinen Bezirkstag in Halle ab. Der Bericht, den
die „Tribüne“ darüber bringt, iſt ſo reſzvoll, daß wir es uns nicht
verſagen können, uns aus oben angedeuteten Gründen ein wenigdamit zu beſchäft n.

Der erſte Ei ck, welchen man von dieſer
iſt der, daß die beiden Gegenſätze in der V. K. P. D., hier Le
viten und dort Zentraliten, durch die vorgenommene
„Reizgung noch keineswegs aus der Welt geſchafft worden ſind.

Der Referent Schumann, der „über die Lage der rtei
Bezirk ſprach, führte auf dem Bezirkstag aus: „Die wich igſte

de

Tagung gewinnt,

im

raff genn ſ. und: „Der Mangel an Zentralismos
chuld an dem en der Aktion.“

Alſo immer noch zu wenig entwickeltes „Bonzentum“, immer
noch zuviel denkfähige Mitglieder in der V. K. P. D.!
Und da wagen dieſe te noch von einem Maſſen willen“
zu ſprechen

Gewalt iſt das Sinnbild der kommuniſtiſchen Taktik und
brutaler Zwang und Gewalt ſpricht auch aus den en Du

r dieſer Führer nach einem ſtraffen Zentralismus. Auf
fehl einer kleinen oberen Klique ſollen die Mitglieder „an die

Gewehre“ gehen und zu zweifelhaften Aktionen von der Art des
Oſterputſches blindlings ihre Hände reichen. Wer aber „nach er
eiten a ä m r Niederlage Kritik an dieſe

e anleg ein abgeſchoben. 2
D. brauchen üzeuge.
Auch die kommuniſtiſchen Arbeiter unſeres Bezirks werden

aufhor wenn ihnen die Rede Kilians auf dem irks
parteitag zu Ohren kommt. Wenn er dort ſagte: „Der über-
ſpannte Zentralismus, der zum Bureaukratis-
mas geworden iſt und der im Widerſpruch ſteht zu
der Stellungnahme der Partei gegenüber dem
Bonzentum hat ſich nicht bewährt“, ſo läßt uns das
„ahnen“, wieweit der „Bonzeneinfluß“ in der V. K. P. D. bereits
um ſich gegriffen S Noch typiſcher dafür iſt folgender S
ſeufzer Kilians: W muß ſein, vor allem im Kampf, n
aber militäriſcher Kadavergehorſam.“ Das iſt deutlich genug und
ollte re dem letzten Arbeiter Figen, wie die kommuniſtiſche

rteiverfaſſung mit vollen Segeln in die Unterjochungsformen
des Militarismus ſteuert.

Dieſes brutale, die freie Meinungsäußerung unterdrückende
hat nicht zuletzt dazu beigetragen, daß überall ein

ückgang der Mitgliederzahlen in den kommunſtiſchen Ortsver-
einen eingetreten iſt. Ein Naumburger Delegierter „äußerte ſich
zu dem Rückgang, der gerade in ſeinem Unterbezirk zu verzeichnen
u r die „Tribüne“ lakoniſch.ilian führte noch aus: „Jch habe vor kurzem einmal ge-
ſagt, das Syſtem Oelßner habe Bankrott gemacht!“
Das iſt eine bittere Erkenntnis und der Ausſpruch beweiſt, daß es
Herrn Kilian zu leuchten beginnt. Wir aber meinen, daß nicht nur
das Syſtem Oelßner, ſondern das 27 e Se der kommuniſtiſchen Taktit elen ig lich ankrott ge-

Keine Verordnung Hörſings gegen die Schutzpoliziſten.

Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt:
„Einige rechtsgerichtete Blätter brachten am Donnerstag

morgen die Nachricht, Oberpräſident Hörſing habe eine
Verordnung erlaſſen, wonach gegen alle Beamten der Schutz
polizei, die ſich während der Märzunruhen in Mitteldeutſchland
Miß handlungen von Gefangenen und andere Ausſchreitungen
haben zu ſchulden kommen laſſen, „in ſchärfſter Weiſe“ vor-
en werden ſoll; ſtrenge Beſtrafung und eventl. Ent-
aſſung ſei in Ausſicht geſtellt worden. Die Meldung iſt
unzutreffend. Oberpräſident Hörſing hat eine derartige oder
ähnliche Verordnung nicht erlaſſen. Dagegen hat er pflicht
gemäß veranlaßt, daß den vielen Dutzenden von Anzeigen,
die über Ausſchreitungen einzelner Schutzpoliziſten eingelaufen
ſind und dem in einigen Blättern veröffentlichten Material
nachgegangen werde. Mit der Erledigung dieſer Angelegen-
heit iſt ſelbſtverſtändlich der zuſtändige Regierumgspräſident in
Merſeburg befaßt. Fördert die amtliche Unterſuchung be
laſtendes Material zu Tage, ſo wird es der Staatsanwalt-
ſchaft zugeleitet. Oberpräſident Hörſing hat überhaupt keine
Einflußnahme auf Entſchließungen der Staatsanwaltſchaft und
Strafmaß und will ſie auch nicht ausüben.“

Wir hatten die Meldung, welche oben widerrufen wird
ebenfalls veröffentlicht. Es kommt nicht darauf an, wer die
Unterſuchung über die Uebergriffe der Schutzpolizei anordnet,
ſondern daß ſie überhaupt, und zwar im Jntereſſe der
Oeffentlichkeit, wie auch des Anſehens der Schutzpolizei, recht
bald vorgenommen wird.

zum Streik der Modelltiſchler.

Durch die Preſſe geht eine Notiz, den Modelltiſchlerſtreik
betreffend. Es heißt dort: „Die Parteien wollen noch einmal
an den Schlichtungs- Ausſchuß herantreten. Sollte dann keine
Einigung erzielt werden, will man ſich an das Reichsarbeits
miniſterium wenden“ Dazu hat die Streikleitung und
die Verwaltung des Holzarbeiterverbandes zu erklären, daß es
ihnen garnicht einfällt, die Preſſe falſch zu unterrichten. Schone nackte Wirklichkeit zeigt etwas ganz anderes, als wiedieſe nebelhaften Spintiſterungen. Noch Kiert die V. K. P D.
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eimmal brachte die „SaaleZeitung“ eine Notiz, welche das

Lehre der Aktion iſt die Erkenntnis, daß die Parteidiſziplin n i

Bet ihrer. derfür ihre verrückten Pläne willfährige Werk u

teil der rheit war. Wenn man vielleicht die Abſicht
at, durch irr ende Preſſeno ModiWenlen a ä e n reurder

it aufz

rung ihres Verbandes, a en dieglauben handeln c können, ſo eldg d r
das fhre Lohnſklaven ihnen die Gelee verweigern, wa

es ſich um die Sicherſtellung der eigenen Exiſtenz handelt.
Zwei öffentliche Metallarbeiterverſammlungen haben
den Modelltiſchlerſtreik beſchäftigt, und werden mit allen

v Gebote ſtehenden Mitteln die Modelltiſchler in ihrem be
rechtigten Kampfe unkerſtützen. Wir wiſſen ſelbſt, das wir auf
dic Solidarität der Metallarbeiter angewieſen
aber auch, das kein organiſierter Arbeiter ſich dazu
wird. Streikarbeit zu leiſten. Arbeiter achtet daun
lein Stück Streikareit verrichtet wird!
Streikleitung un d Verwaltung des Deutſchen

Holzarbeiter-Verbandes.

An die deutſche Aerzteſchaft

richten Emil Abderhalden (Halle a. d. S.), R. Gaupo
(Tübingen), E. Kräpelin (München) und A. Strümpeſ
(Leipszig) folgenden Aufruf:

„Der Vertrag von Verſailles und die Annahme des Londoner
Ultimatums legt Deutſchland ungeheure Laſten auf, die, wenn
überhaupt, nur von einem körperlich und geiſtig geſunden, willens
kräftigen und wirtſchaftlich erſtarkten Volke in langer harter Ar
beit getragen werden können. Die Freiheit und das Leben un
z Kinder hängt davon ab, wann und wie wir dieſe rieſenhafte

fsabe in Angriff nehmen und wie wir ſie bewältigen werden.
An die deutſchen Aerzte tritt die verantwortungsvolle Pflicht
heran, ihrem Volke den Weg zur Stärkung ſeiner körperlichen
und ſittlichen Kräfte zu zeigen. Der deutſche Boden vermag das
deutſche Volk noch nicht zu ernähren, ſondern zwingt es, um
hohen Preis im Ausland Brot, Fleiſch und Fett zu kaufen. Das
Geld hierzu muß durch angeſtrengte und verlängerte Arbeit der
deutſchen Jnduſtrie gewonnen werden. Viele Milliarden gehen
heute noch ins Ausland für den Ankauf von Genußmitteln, die
ein falſcher Glaube dem Volk als unentbehrlich erſcheinen läßt,
und auf die ein willensſchwaches Geſchlecht meint, nicht verzichten
zu können. Die deutſchen Aerzte n dieſen falſchen Glauben
geduldet, ja nicht ſelten unterſtützt. Das Märchen von der blut
bildenden Kraft des franzöſiſchen Rotweins und von der Heil-
kraft des Kognaks wird noch immer gern geglaubt. Es iſt an
der h dieſe Jrrlehre aus den Köpfen der Menſchen zu ver
treiben.

Etwa 15 Milliarden gibt Deutſchland noch immer jährlich
für geiſtige Getränke aus. Ein großer Teil des deutſchen Ge
treides, der Kartoffeln und des Zuckers, wird noch immer zur
Herſtellung geiſtiger Getränke verwandt; unſere Kinder und
unſere Studenten werden von den Quäkern aus dem Lande
unſerer Gegner ernährt, und ſchon hören wir aus dem Munde
dieſer Quäker den Vorwurf, daß, während ſie ſelbſt aus reiner
Nächſtenliebe jede Entbehrung willig auf ſich nehmen, um uns
helfen zu können, wir Deutſchen ſolche Unmaſſen von Alkohol
und Tabak verbrauchen, daß mit dem zehnten Teile der Aus
gaben für dieſen Luxus das deutſche Kinderelend behoben werden
könnte. Verträgt h dieſer Zuſtand mit der Würde Deutſchlands
und geht es an, daß die berufenen Sachverſtändigen in den Fragen
der Ernährung unſeres gequälten Volkes gleichgültig zuſehen,
wie dieſes Volk in gedankenloſem Leichtſinn ſeine Zukunft zer
ſtört und ſeine Würde preisgibt? Alkohol und Tabat ſind ent
behrlich, ſie ſind für ſehr viele ſchädlich, ſie belaſten den Haushalt
des Deutſchen Reiches aufs ſchwerſte, ſie hindern den Au
unſerer Kinder und Enkel zur Freiheit, zur Erlöſung vom
drückendſter Knechtſchaft. Was wir brauchen, iſt ſtablharter
Wille, unermüdliche Arbeitskraft, nüchterner Sinn und bei ſpar
ſamem Hausdalt gute, kraftſpendende Nahrung.

Wir wenden uns an alle Aerzte unſeres deut Volkes
mit der Bitte: Kämpfet mit uns für die Erreichung dieſes Zieles,
tretet dem Jrrtum von der kraftſpendenden Bedeutung des Alko
hols, der Unentbehrlichkeit des Tabaks ſowie dem trägen und
frivolen Leichtſinn der breiten Maſſen unſeres Volkes entgegen,
damit uns Aerzten dereinſt der Vorwurf erſpart bleibe, daß wir
in den ſchwerſten Jahren unſeres Volkes unſere Pflicht arövlich
verletzt baben!“

Sondergericht.

Belaſtungsausſagen ein Sondergerichtskapitel.
Vor der Krüger Kammer ſtand der Bergmann Fried-

rich Walther aus Oſendorf. Er wird von einem gewiſſen
Gaſtwirt Schneider beſchuldigt, ſich am erſten Oſterfeiertag
in Ammendorf mit einem Gewehr herumgetrieben zu haben.
Wie dieſe Beſchuldigung zu bewerten iſt, erhellt ſich aus der
Tatſache, daß der Gaſtwirt behauptet, der Angeklagte ſchulde
ihm noch 60 Mark, während Walther dieſe Schuld längſt
abgearbeitet haben will. Der Belaſtungszeuge dürfte alſo
mindeſtens unter Befangenheit ausſagen. Trotzdem verwertet
der Staatsanwalt unter fortgeſetztem „Wenn und Aber“ des
Belaſtungszeugnis zu der Konſtruktion einer Rädelsführer-

ein Heidengeld, wenn Sie beim Einkauf von
Schuhwaren nicht so auf den Pfennig sehen,
sondern mehr auf die Haltbarkeit der Stiefel
In unseren 123 Verkaufsstellen hat der

Saison- Ausverkauf

ſchaft bei Landfriedensbruch, bewaffnetem Aufruhr und Vere gegen das Entwaffnungsgeſetz, während nach den Aus
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waſfmeten worliggt. Der Staatsanwalt beantragtWalther e Cefängris und 00 er Ken
ſtrafe. Bei der Eides leiſtung kommt es in der Krüger- Kammer
z unltebſamen Zwiſchenfällen, weil Herr Landgerichts

die vel Eidegformel unter eine etwas
wonnte erſt mitten in der leiſtung ſeinen Diſſt

t einem Gewehr. Nachmittags befand
fich der Angeklagte nach der Auesfage des r
unter einem Drupp junger bewaffneter Leute, und es
Zu aus“, als ob er dieſe befehligte. Die Frau des Angeklag-
ten beſtreitet die Jdentität ihres Mannes mit dem in den
Angaben des Wachtmeiſters Umſchriebenen. Riehl ſei zu der
fraglichen Zeit zu Hauſe geweſen. Das Gericht mißt wie
immer bei Verwandten, die zumeiſt natürlich nur befangen
und ſympathiſch ausſagen ihren Angaben aber keinen
großen Glauben bei. Der Staatsanwalt ſieht denn auch den
Tatbeſtand aller in der Anklageſchrift angeführten Paragra-
phen für erfüllt an, will aber dem Angeklagten doch mil-
dernde Umſtände illigt wiſſen und beantvagt gegen ihn

Riehle wird zu 1 Jahr 3 Mom e Ge

Kinderhilfe.

Die A die Schul den Di derSeht ſ. ruht v C ans bſtellen,Sudienrat Florſtedt r Vorſitzer Mittelſchullehrer Kirchert wen See
Mäller angehörten. Auf ſeine Anregung Tdie meiſten Sammlungen unter en Unterhaltungsabende, die ſie gegen

aus, das durchS 5 105,25 gewann.
ſich durch i Porführun Handels und Gewer

ihrer das Turnlehreri eminar denAbends, ger Kühnhold die7 einer

Jnf
Mittel und
rinnen einem endchore zu,
Konzerte unter der Leitun
gab. Der künſtleriſche Erſolg durchaus den hohen

nicht aber der Beſuch dem gebotenen Genuß,
ſo daß die Hoffnung, es könnte ein aus Schülern aller Schulen
gebildeter Chor als ſtändige Einrichtung aus dieſem Ver-
W raus erwachſen, ſich kaum verwirklichen laſſen wird.

liſten wirkten das erſtemal mit Frl. Urſula Meyern die J a 7 und Baum, das zweitemal
die Herren Dr. V Korge und Neumann. Dert Menverein ſendet den Reinertrag eines Vortrags-

Der Geſamtbetrag aller Einnahmen aus Sammlungen,
Aufführungen und Konzerten betrug 23 326,77 Mk. Nach

des Chordir

Abzug von Aus gaben in der Höhe von 187, 40 k. konntendem Bankhauſe Lehmann in ver chiedenen Poſten teils
unmittelba teils echte den Aus für die Kinderhilfe
23 189,87 en werden.

Tagesordnung für die Sivun, der Stadtverordneten am

Menge dem De t d br: e
m a o) Schlaraßenbahn. e) Bergwerke. See t
e Zeihant 1) Landwirtſchaftsbetrieb. k) Al-
ters und h eodor Schmidi-Stiftung. m) Hoſpi-
tal. n) Ri 0) Mülker-Stiftung. p) Bethcke-Leh--
mann-Stiftung. Kap II Grundeigentum. r) Kap. IV
CEewinnbringende Unternehmungen. s) Kap. VIII Stagts-
und re ngiala n n. B Kirchenwe z.

gp mw) Kap. C Pupaße henLyzeum mit Studienanſtalt. v) Lyzeum N. 5
XV. Frauenſchule. aa) Kap. T G Mittelſchulen. bb
XH Evangel. Volksſchulen. Kap. X J Kathol. Volksſchule. ad) Kap. R Peſtaloge ſchule. ee) Kap. XIL All-
gemeine Schullaſten. ff) Kan. RM Handwerkerſchule. gg) Kap.
XN Da tnemeybel wie hh) Kap. X 0 Gewerbl. Fort
upgrchl iiKap. X Q ls- und Gewerbeſchule. 1I1) Kap. X

muſeum. mn) Kap. I A Stadtheater. nn) Kap. TI Aa
Jene glaai o0) Kap. I B Muſeum.. pp) Kap. V CD

iſcher Garten und Wittekind. qq) Kap. II Armen und

Kap.
Kap.

Sieger er) Kap. XIII Jugendamt. ss) Kap. XIV
Feuerlöſchweſen. tt) Kap. V SHochbauverwaltung.

uu) Kap. Tiefbauverwaltung. vv) Kap. XVII Stadt-
e wWw) XVIII Straßenreinigung. xx)r e. ry) Kap. XX Gartenverwaltu22) Kap. XXI tli S n weite a1) Kap. re

Gemeinnü wege, h1) Kap SemetieisZwecke. c1) 82 I C Gemeinnützige Zwecke d1

XXIII m n Amt e1) Kap. u. Gemeindeab
gaben. nsgemein. g1 und GeſamtDer Stadtverordneten r. Keil.

am Sonntag nachmittag 3 Uhr hat mitDas e d. t180 geh m einen glänzenden RennungsſchlußSe 3 g. 53 und 4 Hindernisrennen zur
tf rinnerung an die ungdes e Ja edieſen zum erſten Male in e Jahri vaben (Buſchgrahen) der Bahn in nächſter ne der Tri-

ünen r Gartens. Der außerordentlich
n ehe I die L beabſichtigt am Sonntag,nung durch z n egige

hart rungtaniſche t S weiteren n r t
bekannt. Er bie ſeinen mannigfaltigenvon Anregung r und insbeſondere jeden
eines eigenen Gartens.

Kap. P Kaufm. Sorthildungeſqule

W tnt ah

henu dd dann an derr gharadſcha“i a gegeben
n Kreiſen entſprechend, hat ſich die Di zu dieſenhied lungen entſchloſſen, v am ntag, den

17. Juli, mit einer weiteren 7 Mädel vomKaßareitt“ aufzuwarten. e du Bertvam(Gaſt
iels iſt d mit Ende Juli abgelaufe ndere G auf

Bertram und Marga Peter mit Sehnſucht wartenVerſäume niemand den v die Wir zent Leere
10—1 und von u er an. an 28 Uhr.Jn Abänderung e nen

ng voDa 1021 e darauf hingewieſen, daß die im an
8 Einmachezuckermarken 1. elnoch Gültig e en und durch die Kieinheneler is zur Ve
kanntgabe eines Verfalltages zu beliefern ſind

Freibank- Verkauf. Zum Freibank-Perkauf am 9. Juli 1921
werden die Jnhaber folgender Nummern zugelaſſen: Um 7 Uhr1051 bis 1200; um 8 Uhr 1201 bis 1350; um 9 Uhr 1 bis 150: um
10 ülhr 151 bis 300; um 11 Uhr 301 dis 450.

Brachſtedt. Jn einer Volksverſammlung am
3 li ſprach hier Genoſſe Winzer Breslau über: „Die

itiſche Lage und demokratiſche Republik“. Jn ſeinemWorten behandelte Gen. Winzer recht eingehend die Kom

muntiſtenpu und ihre Folgen die arbeitende Be
völkerung. Winzer wies u. a. auf die drohende Reaktion hin
und mahnte demgegenüber zu Geſchloſſenheit und Einigkeit.
Notwendig ſei es auch, mehr als bisher die Frauen m
klären und dieſe mit in die Verſammlungen S i

r beifällig au mmen.ſt cht ſtatt. gute neue Mitglieder und ein näher eſerür n „Volksſtimme“ war rerie ſofortige Erfolg der Ver

u van r e 7 1 e Orteauf dem Poſten u e olgr uweiter aus für unſere gute n
n

Provinz und Umgegend

An unſere Berichterſtatter
richten wir nochmals die dringende Bitte, Manufkripte für
die „Volksſtimme“ nur mit Tinte zu ſchreiben.

An die Lrtzvereine des Vezlrks.

Werte Genoſſen
Der Bezirksvorſtand beruft hiermit auf Grund des Be-

zirksſtatutes zu a den 11. September 1921, vormittags
9 Uhr, nach Halle a. d. S., in Wilsdorfs Geſellſchaftshaus,
Karlſtraße 14, einen

Bezirksparteitag
ein.

Als vorläufige Tagesordnung iſt feſtgeſetzt:
1. Bericht des Bezirksvorſtandes.

a) Allgemeines,
Kaſſe.

2. Reuwahl des Bezirksvorſtandes.
3. Preſſe
4. Die politiſche Lage.
5. Allgemeines.
Die Parteivereine werden erſucht, demnächſt die Wahl der

Delegierten vorzunehmen. Auf je 200 Mitglieder entfällt ein
Delegierter. Anträge zum Bezirk parteitag ſind bis er31. Auguſt d. J. an den Bezi re uGenoſſen Reinhold Dreſcher, Halle g, W. 44,44,
Zimmer 38 einzureichen.

Zu gleicher Zeit und im gleichen Lokale findet unſer erſter
Bezirksfrauenſtatt. mAls vorläufige Tagesordnumz iſt feſtgeſetzt:

1. Zweck und Ziel unſerer Frauenbewegung.
2. Organiſation und Agttation.
8. Allgemeines.Alle Ortsvereine, auch diejenigen, die keine feſten rauen

gruppen haben, werden aufgefordert, zu der Tagung eine Ge-
noſſin als Delegierte zu entſenden.

Anträge zur Frauentagung ſind bis ſpäteſtens 31. Ad. J. an den Bezirksvorſtand zu Händen der Genoſſin W
u Halle a. d. S., Harz 42/44, Jimmer 96 einzureichen.

Bezirksparteitag vorangehend, findet am e
den 10. September, nachmittags 3 Uhr, im gleichen Loka
eine Sitzung des Bezirksausſchuſſes ſtatt.

Delegierte, die bereits am Sonnabend in Halle eintreffen,
wollen dies dem Bezirksvorſtand melden, damit für Unterkunft
rechtzeitig geſongt werden kann.

Parteigenoſſen! Wir erwarten, daß alle Ortsvereine für
eine Delegation Sorge tragen. Mit Parteigruß!

Der Begirkworſtand.

Bezirksausſchußſitzung der Arbeiterjugend.

Sonnabend, den 9. Juli, abends 6 Uhr, findet in Wilsdorfs
Geſellſchaftshaus, Karlſtraße, eine Bezirksausſchußſitzung ſtatt.
Die Einladungen werden den einzelnen Vertretern direkt zuge-
ſtellt. Jnfolge der wichtigen Tagesordnung iſt jeder Vertreter
verpflichtet zu erſcheinen.

Die Bezirksleitung.
Deutſcher Landarbeiterverband.

Vom Deutſchen Landarbeiterverband Kreislei Mans-
feld) erhalten wir folgende Zuſchrift, welche ſich an Land
arbeiter richtet:

Werte Kollegen! Herr P Se S „Freien Landarbeiter Verband beruft für Sonnt 10. Juli, nachEisleben J e Alle r n L das
Gemeinge rer Han ihnennichts. Jmmer wieder He ſten die Arbeitervor ihren rettungslos x «33 u gefahrenen Karren J

e

Vorteile halber de Band arbeiter ſchaft ver

Kollegen! m e.

ne alle m. un etn dann die Beweiſe für Tagufen n vonfuüheren h bo „Leuchten“ auf die ArbeiterKoſt Gaſt lorge aſſen wurden. uch das Landproletaxiat hat das

t zu verlangen, daß die, die ſich zu ſeinen Fhrern auf
die die Tätigkeit inne bewegungc r einfach äb. r

onſo

Zeit litiſchen Tagespreſſeund in theke aber auch
Laſſen wir

i r Aufbau unſrerwollen gemeinſam ar
damit wir der Unternehmerwillkür wieder ein feſtes
werk entgegenſetzen können. Mit beſten Gruß Walter Kohl,
Bruno Böttge. Eisleben, kolaiſtrahe 22. (Bangergarten.)

Abbruch der Varackenſtadt der LeungWerke.

Der amtliche preußiſche Preſſedienſt ſchreibt uns: „Einige
Blätter meldeten aus Halle, daß die Leuna- Werke beſchloſſen
haben, infolge des Verhaltens der Arbeiter während des
Aufruhrs im März d. J. die große Bawackenſtadt abzu
brechen. Es wurde hinzugefügt, daß die Beſeitigung der
Bapackenſtadt in den Arbeiterkreiſen ſtarken Unwilben ervege,
die „Rote Fahne“ forderte ein Eingreifen der Regierungs
behörden. Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt von zu
ſtändiger Stelle erfährt, iſt die Nachricht von dem geplanten
Abbruch der Bapackenſtadt zutreffen d. Jn
vackenſtadt ſammelten ſich die unſicheren Elemente der
Umgebung. Eine Beaufſichtigung dieſes Komplexes
die Leuna Werke und auch für die Polizei nkam es, de gern die Biere u e u

haben5

zuſammenbamen. Nicht nur Arbeiter, welche nicht nach Haus
gehen wollten, ichere Elemente aus Halle

na hat
ſtadt abzubrechen, nachdem

r Unterkunft geſundenetwa 60 bis 80
en vie mit e

u Arbeiterſchaft wird
ſein, wenn daß Barackenlgger mit wohnlicheren Behauſungen
vertauſcht wird, aber notwendig iſt es, daß die Wohnſtätte
auch nicht gar ſo weit von dem Ardeitsplate entfernt iſt und
daß mit der Verlegung auch wirklich beſſere Unterkunftsmög
lichkeiten geſchaffen werden.

Kreistag des Mansfelder Seekreiſes.

Sitzung vom 5. Juli 1021.
Unſerm vorgeſtrigen Stimmungsbilde laſſen wir heute einenSitzunarbericht folgen. Nach einer kurzen, von objektiven Worten

getragenen Einleitung ſeitens des Landrats macht dieſer die
Mitteilung, daß vom Raumann-Höhnſtedt, der ſelbſt mitin der Sitzung iſt und zur V gehört, eine Mandatsnieder-
legung eingegangen ſei, und er ſtellt dieſe zur Debgtte. Der Vor-

gang war folgender: Naumann hat aus irgendeiner Eingebung
raus ſeine Mandatsniederlegung, die an die KWreſſe 77
artei beſtimmt war, ſchriftlich fixiert und dieſe zur Beglaubi

aung beim Gemeindevorſteber in deſſen Abweſenheit r
mit dem BVemerken, das Schriftſtück wieder a l
meindevorſteher wartet aber nicht auf die holung, ſondern
ſchickt dieſes einfach an die Adreſſe des Kreisaus-
ſchuſſes. rgerlicher Seite macht nun diegeltend et Naumanns Mandat, der t r Willen zur

re n W x erlo Ueber dieſenall entſpinnt ſich eine l ger Deb atte, b um e mehr von Ve-
deutung n als ein Erlöſchen des Naumannſchen Mandats bei

den bevorſtehenden Paerg zu den Kommiſſionen eine ganz andre
Situation ſchafft. ſonders die mehrheitsſogialiſtiſche Fraktion
exkennt ſofort die r eigende Gefahr und ficht mit großem

ſchick für eine ltung des Naumannſchen Mandats,andernfalls die e inte die Verta gung des Kreistages
begntragen werde, Gen. Lange, Bornſchein undmachen ſich zum Sprecher für dieſe Auffaſſungen, was den konſer
vativen Eckpfeiler, den Abg. Wendenburg, veranjaßt, den Mehr-
heitsſozialiſten die Anerkenntnis für das Einkketen gegenüber
den Kommuniſten zum Ausdruck zu bringen. Unſere Fraktion
läßt ſich aber weder durch Lob noch durch Tadel vom Wege der
Gerechtigkeit drängen. Ein Vertagungsvorſchlag auf einige
Minuten, vom Landrat geſtellt, bringt nach Ablauf Klärxung in
die Situation, indem der Abg. Wendenburg erklärt, die Bürgerlichen würden der Aufrechterhaltung des Raumannſchen Mandats
zuſtimmen, wenn der Kreistas ſich auf den Standpunkt ſtelle, daß
Mandatsniederlegungen nur durch perſönliche Er lärungen
der betr. Abgeordneten gültig ſein ſollten. Die Fraktion der
SPD. unterſtreicht dieſe Auffaſſung. Abg. Naumann bleibt
im. Kreistag. Die Verhandlungen gehen weiter.

Die Neuwahlen zum Kreistage wux rin immig für gültigerklärt, nachdem ſämtliche drei halten t gegen die
Vornahme der hlen währen ſtandes prote-Die Beſtimmungen über i m Kreisbe un i ber en deausſchuß und zu den Kreiskommiſſionen wyr n x ntrag des

Abg. Gen. Bornſchein dahin gbgrandert. de ſie nicht nach dem
für die Reichs-, Landtags und Kreistggswabl Plrengen Modus
erfolgen ſollen, ſondern nach der früher für die Wahlen zurr e gültigen Verhä iewatt, nach der die aufeinzelnen Wahlvorſchläge giſetenge Fitze durch Teilung der
e egehenen Stimmenzahl mit 1, 2, 3, 4 uſw. errechnet werden.
Von bürgerlicher Seite wurde durch den 9 Wendenburg, den
temperamentpollen Redner der Bürgerlichen, Einſyruch zu Pro

e gegeben mit der e daß es geſetzwidrig ſei, dieusſchüſſe und r J W einem anderen Morus zu
wählen wie der Krei zJn den Kreisau n nach dem beanſtandeten Modus

ählt vier Sozialiſten Jahn-Ams re (SPD.),Chindler, Alsleben, FleerHelbra elieWendenburg-Seeburg und bio-gleleken, 3 die traßenbau

kommiſſion wurden r zwei v de WablmannOber
räblingen, v. WedelPiesdorf JahnAmsdorf, rCloſchwitz Spvhr bie mee the
(SPD.) und lmann-Alsleben.Gegen die ine beider Wahlen wurde pom Abg. Wen-
denburg namens der bürgerlichen Fraktion Einfpruch erhoben.

Jn den Verwaltungsrat der Kreisbaubank wurden gewählt:
Ohme-Lüttchendorf (SPD.), Wahlmann-Oberröblingen (Bal.).
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zerlichen

als Mitgleder Rafſael-Velbra, Peler- Unterrißdorf als
Stellvertreter Brückmann-Helbra und von der
ſozialiſtiſchen als Mitglieder Ohme Lüttchendorf (SPD.),
Herrmann-Bennſtedt, als Stellvertreter Schmelzer-Cloſchwitz
(SPD.) und Beyer-Wansleben.

Die Reuwahl des Vorſtandes der Kreisſparka
geſtellt zur gemeinſamen Erledigung mit der
Satzung der m

(Schluß in nächſter Nummer.)

Merſeburg Querfurt Weißenfels Zeit.
Unterbezirf Z. Merſeburg.

wurde zu
enderung der

den r rMerſebur ijno“ unſere eDie n t Ortsvereinen bereits vor 3 Wochen

ugegangen.
Tagesordnung:

1. ation und Agitation. Referenten Gen. Krügerer und Gen. Bauer.
2. Bericht der vereine.
3. Aufſtellung der Kandidaten zum Parteitag am 18. Sept.

in Görlitz,
4. Parteiangoelegenheiten.

Jeder Ortsverein muß auf dieſer Konferenz vertreten
ſein. Die Unterbezirksleitung.Bauer. Gentz.

Der Metallarbeiterverband
(Ortsgruppe Merſeburg) hält heute abend 8 Uhr in der
„Funkenburg“ eine wichtige Mitgliederverſammlung ab.

Obhauſen bei Querfurt. Eine öffentliche Volks-
verſammlung fand in P Ort am 5. Juli ſtatt. Ein
berufen von der alten ſozialdemokratiſchen Partei, hielt der
Parteiſekretär Gen. Karl JIgner, Berlin, einen Vortrag über
„die Lehren der, Zeit. Jn anſchaulicher Weiſe führte er
ſeinen Zuhörern die Entwicklung der deutſchen Arbeiterbewegung
einerſeits und die immer bedrohlicher werdende Entwicklung des
iapitaliſtiſchmilitariſtiſchen Deutſch and andererſeits vor Augen.
Er zeigte dabei die Tragödie der Arbeiterbewegung, die durch ge
wiſſenloſe Zerſplitterer hervorgerufen wurde, und betonte, wie
dementgegen ſich die geſchloſſene Front des kapitaliſtiſchen Unter
nehmertums formiert. a ſcharfen, treffenden Worten verurteilte
er den mitteldeutſchen Aufſtand, inſzeniert von wa igen Ele
menten, zum Leid geworden für tauſende ehrſame Menſchen. Ein
unabhängiger Gegenredner, der noch immer am alten Knochen

nene t e ehe t d v mußte wo tFreundſchaft eine aus i elehrung mit anhören. Einigkeitund de zur Arbelt braucht die deuhſche A eitel gnſe nicht
Handgranaten und Putſche als Waffen zum Ziel. Nach der Ver
ſammlung wurde zur dung eines Wahlvereins geſchritten,
em n ſofort eine anſehnliche Zahl alter und junger Genoſſenh

Sangerhauſen Mansfelder See und Gebirgskreis.
Gerbſtedt. Aus der Stadtverordnetenſitzung.

Bei der am Sonnabend ſtattgefundenen S rdnetenſitzung
onnte man denken, unſere Stadtväter ſind in den Streik getreten;
on 24 Stadtverordneten waren 15 erſchienen, trotzdem doch die
Seele der Stadt, der Etat zur Beratung vorlag. Dieſer balanciert
jeſes Jahr mit 500 000 Mk. und wurde bewilligt. Die in voriger
Sitzung abgelehnte Nacherhebung der vom Kreiſe geforderten Re
ſſteuer wurde diesmal bewilligt. Alle anderen Punkte wurden
aſch erledigt. Nun möchten wir aber die ſäumigen Stadtverord-
neten an ihre Pflicht, die ſie ihren Wählern ſchuldig ſind, er-
zahnen. Jhre große Lauheit und Jntereſſenloſigkeit iſt nicht nur
nverſtändlich, ſondern für unſer Gemeinweſen auch ſehr nachteilig.

Torgau--Liebenwerda.
Falkenberg. Generalverſammlung der SPD. Mit
iner umfangreichen Tagesordnung fand am Freitag die General
erſammlung ſtatt. Der Mitgliederzuwachs im vorigen Jahre be-
rug 59. Der Tätigkeitsbericht, den Genoſſe i h gab zeigte,ſaß die Partei eine umfangreiche Arbeit im vorfloſſenen Luhre

eleiſtet hat. Dem Kaſſierer, Gen. Schumann, wurde einſtim-
nig die Entlaſtung erteilt. Genoſſe Dietrich übernimmt die Ge-
chäfte des 1. Vorſitzenden nur noch bis zum 1. Oktober. Weiter
wurden in den Vorſtand gewählt die Gen.: Leu, Schriftführer,
Pretzſch, Stellvertreter, G. Schumann, Kaſſierer, Le rch jun.,
tellpertreter. Beiſitzer ſind: Ehrlich, Eibenſtein, Beyer
nd Freund. Eine Anzahl Genoſſen wurden als Betriebsver-
tauensleute gewählt. Weiter wurde beſchloſſen überall in eine

Ueberzeugen Sie sich selbst dorch Ausicht unse

31. J findet das Sommerfeſt ſtatt. Nachdem

Parieiangele
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ſcheinend iſt es in Elſterwerda

tet, ſo wird er
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nern, darunter eine Reihe kommuni
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n nmorm blilige: tS h G 39 z 7 W i fSaal e i S V d m u ein errene und Kunbhen-Kontektion.
er ensier, was wir bringen und prüfen Sie Preise und Qualitäten.

Ueberzeugung von unserer I eistungstäkigkeit ist für uns die beste Reklame.

Agitation für die Partei und die Preſſe einzutreten. Am
verſchiedene

eiten erledigt wurden, fand die Verſammlung
hr ihr Ende.

Elſterwerda. Das Königliche Amtsgericht“, An-
mmer noch nicht bekannt, daß

v ſeit faſt drei Jahren eine Republik iſt. Denn wenn
ein dieſer Stadt einmal das dortige Amtsgericht betrach-

immer die in goldenen Buchſtaben ausgeführ-
„Königliches Amtsgericht“ leſen können. Wir wollen

en, daß die verantwortlichen Stellen bald ausgeträumt haben
ſonſt müßten wir einmal deutlicher werden.

Naumburg Eckartsberga.

S. An alle Sportintereſſenten.
nMontag, 11. abends 8 Uhr, findet im Stadtſchützen-vom F h einberufene öffentli

e

t. „Tu nd tſte de e a ehe Sv ſollen die In
ele des Arbeiterſportes und die

Beglei nungen im Sport, e erag Turnhallenmangel,
lturnen uſw.; ferner die C. r Arbeiter und

er Sfgrter iſationen eingehend erörtert werden. Es
i de Pflicht aller ſporttreibenden gewerkſchaftlich und poſi-
tiſ chorganiſierten Arbeiter, Angeſtellten und mten e
Verſammlung zu erſcheinen. Die Vertreter der Arbeiterſchaft im
Stadtparlament, ferner die dem Ortsausſchuß Kurz Jugendpflege
zu dem Ortsausſchuß für Leibesübungen angeſchloſſenen Vereine
ſind beſonders eingeladen.

Wittenberg--Schweinitz.
Pieſteritz. Mitgliederverſammlung der S. P. D.

Am vorigen Freitag fand hier in unſerem Vereinslokal eine er-
weiterte Mitgliederverſammlung ſtatt, in welcher Parteiſekretär
Genoſſe Kern, Würzburg, über politiſche Tagesfragen referierte.
Einige Neuanmeldungen zur Partei und einige Neuleſer der
„Voltsſtimme“ konnten als Erfolg gebucht werden.

g]ccc

Aus Alle Veh.
Der Amſterdam Paris entgleiſt. Der Schnellzug

Amſterdam Brülſſel Paris iſt heute Morgen in der Nähe von
Braine-Le Comte entgleiſt. Der Poſtwa
wagen wurden umgeworfen. Sieben Poſt
23 Perſonen verwundet worden.

der u halle in Tondern. Die große Luft-net m e w e5t auf Anordnung der Entente dem
oden glei cht. Dänemark hat den angebotenen Kauf

abgelehnt, weil zu teuer iſt.

Geweriſchuftlihes.

en und ein Perſonen
mte ſind getötet und

den Forderungen: Du

14. Generalverſammlung des Zextil-Arbeiter- Verbandes

Die Debatte über das Referat J
i r beſtritten.

Jm Schlußwort führte Jäckel Rödel gegenüber aus,
daß es kein Entgegenkommen, kein Kompromiß gegenüber der
kommuniſtiſchen Taktik geben könne und er es deshalb ablehne,
irgend etwas an ſeiner Reſolution zu ändern. Gegenüber der
„Roten Fahne“ führte er aus, daß ihre Berichterſtattung über
„Abwürgung und Wortentziehung der kommuniſtiſchen Delegier-
ten“ ganz gemein erſtunken und erlogen ſei.

Jn der Abſtimmung wurde ein Antrag auf
Beſeitigung der Zentralarbeits gemeinſchaft

abgelehnt,dagegen wurde dem Vorſtand aufgegeben, dahin zu wirken, daß
die im Zeitlohn Arbeitenden beim Warten auf Zuteilung neuer
Arbeit prozentuale Vergütung erhalten. Ein ſcharfer Proteſt
wurde einſtimmig erhoben gegen die Beſtrebungen amtlicher und
nichtamtlicher Stellen, die Gewerbegerichte den ordentlichen
Gerichten anzugliedern, zu denen die Arbeiterſchaft nicht
mehr das nötige Vertrauen habe.

Die Jäckelſche Reſolution, ſoweit ſie ſich auf die
Anwendung des Generalſtreiks bezieht, wurde ein
ſtimmig, der übrige Teil in namentlicher Abſtimmung mit
427 gegen 39 Stimmen angenommen. Gegen einige Stimmen
wurde die Herausgabe des Jäckelſchen Referats als Broſchüre

äcke l s wurde von 9 Red

beſchloſſen.

Ein Referat d (VorſtaWirte rchführung
darüber hinaus leznio- Fertigſtellung des Arbeitsloſenver

erungsgeſetzes, Aufbringun
ſicherung durch Reich, Staat,
gehendſte Selbſtverwaltung der
Geſetz. Einem Referat über die etriebsräte in der

eferenten folgte dieTexrtilind uſtrie“ durch die
Annahme einet ution, in der ſich Verbandstag mit dem
Aufbau der Betri eorganiſation im des Verbandes
auf Grund der Varmer Richtlinien erklärt, die
h kommuniſtiſchen Beſtrebungen innerhalb der
ehnen.

Nach Beendigung der Statutenberatung wurde das
Eintrittsgeld für alle auf mindeſtens 2 Mark geſetzt, die
Filialen können in beſſ en Fällen höheres Beitrittsgeld er
heben. Die Beiträge wurden (nach Stundenlbhnen) auf 1—6
Mark erhöht, I fi ſteigend. Bisher betrugen ſie 0,80
bis 3 Mark.) Den Lokalkaſſen verbleiben 10 Prozent (bis-
her 15 Prozent). Der e beträgt in Zukunftmindeſtens 50 Pfa. (bisber 30 Die Arbeitsloſen und
Krankenunterſtützung wurde in eine Erwerbsloſen- und
Silfsunterſtützung umgewandelt. Die ganze Regelung
aller Unterſtützung sſätze des Verbandes wurde dem Vor
ſtand und Beirat zur Erledigung überwieſen. Die neuen Beiträge
treten am 1. r d. Js., die neuen Unterſtützungsſätze am1. Januar 1922 in Kraft. Beim nächſten Sewertſchaftskongres
ſoll der Vorſtand beantragen: Abbau der Kranken, Wöch-
nerinnen- und Arbeitsloſenunterſtützung in allen dem A. D. G. B.
angeſchloſſenen Verbänden, Verwendung der erſparten Geldmittel
lediglich zu Kampfzwecken.

Der Verbandsbeirat wurde von bisher 45 Mit-
gliedern auf 56 erhöht. Die Auswahl der Orte, die die un
beſoldeten Zentralvorſtandsmitglieder zu ſtellen haben ſowie
die Wahl des nächſten neralverſammlungsortes wurde dem
Vorſtand und Beirat überlaſſen. Eine beantragte Verlegung des
Verbandsſitzes von Berlin nach Leipzig wurde abgelehnt. Der
Sitz des Verbandsausſchuſſes bleibt Gera. Als
Verbandsvertreter auf internationalen Veranſtaltungen wurden
ihm und Rödel (Vorſtand), Wagner (Redaktion) be

mmt.
Bei der durch Stimmzettel vorgenommenen Wahl der be

ſoldeten Zentralvorſtandsmitglieder wurden mit wechſelnden
Stimmenzahlen die alten Kollegen wiedergewählt und noch ein
vollberechtigter Vorſitzender (Karl SchraderBerlin) und eine
h h Sekretärin (Martha Hoppe-Berlin) hin-
zugewählt.

Ein neues Gaureglement beſtimmt, daß zukünftig für
jeden Gau nur ein Gauleiter gelten ſoll, dem mit Zuſtimmung
des Zentralvorſtandes die nötigen Hilfskräfte zur Seite geſtellt
werden können. Neue Beſtimmungen zur Zuſammen
etzung künftiger Generalverſammlungen be-
gen, daß auf jede Filiale oder Filialgruppe, die 1500 Mit-

glieder beträgt, ein Delegierter entfällt, auf je weitere 2500 Mit
glieder wieder ein weiterer Delegierter. g entfielen
im großen auf je 500 Mitglieder ein Delegierter.) Eine Reihe
weiterer Beſchlüſſe ſind hauptſächlich verwaltungs techniſcher Natur.

Der Verbandstag erhob Einſpruch gegen die Verſuche, bei
ffung der Schlichtungsorduung des neuen Arbeiter-

rechts eine Einſchränkung des Koalitionsrechts herbeizu-
führen. Er forderte in einer Sympathieerklärung für
die Hinterbliebenen der bei Maſſenunfällen Verunglückten von
der Reichsregierung unverzügliche Verbeſſerung der Sicherheits-
einrichtungen und Sicherung der Exiſtenz der Verunglückten und
ihrer Hinterbliebenen. Ferner ein ſofortiges Am neſtiegeſetz
für die durch die Sondergerichte Verurteilten, ſoweit ſie nicht ge
meiner Verbrechen überführt wurden.

Auf Empfehlung der Statutenberatungskommiſſion (mit 13
gegen 5 Stimmen) wurde gegen wenige Stimmen der Beſchwerde
Krätzigs gegen ſeinen von der Filiale Berlin vorgenommenen
Ausſchluß aus dem Verband ſtattgegeben, zugleich aber die Er-
wartung daran geknüpft, daß Kr. nicht mehr im „Confektionär“

-kd

oder Unternehmerblättern gegen Beſchlüſſe des Verbandes
Stellung nehme.

Damit waren die ſechstägigen Arbeiten beendet. Mit einem
Dank an die Breslauer und einem kräftigen Schlußwort ſchloß
Feinhals die Tagung mit dem Wunſche, daß der von ihr mit ge-
waltiger Majorität bekundete Wille zur Einigung von der
Minderheit reſpektiert werden möge.

Wetterbericht
Sonnabend, 9. i: Etwas wärmer, teilweiſe heiter, vielfach

wolkig, an vielen rten gewitterhafte Regenſchauer.

ist unser e

an mich.
Ihre persönliche

Serie i dHerren Anzüge
haltbare Qualitäten, Sportfasson
2 neueste Form

un

k.

nane
i t

55

4 4

Serte II

Herren Hosen
neueste Muster, gestreift

5.5 65,10, 35, 100
Mark.

d. r ky
r W 5Va r Hg z e
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Serie III R
Gummimäntel

neueste Form

375, 400, 435
S

n

t—z=SZzJ]Z

Mark.

—ſch baren
empfiehlt zu bekannt niedrigſter Preisſtellung ſein reichhaltiges Lager in

HerrenArbeitsſtiefel,

Schaftſtiefel,

Kluge

Frauen
kaufen keine nutzloſen teuren

I mMittel. ſondern wenden ſich bei
Regelſtörungen u. Stockungen

einen Verſuch mit meinem an
2 2 erkannt wirkſamen Spezial-
M mittel. Vollkommen unſchäd-
lich. Garantie Erfolg. Ohne
Berufsſtörung. Viele Dank-
ſchreiben. Marta Kiess,
Merſeburgerſtraße 161 IV.

Eingang Königſtraße.

GummiW

m
4

Badehauben e.
C. Klappenbach,

Gr. Ulrichstraße 41.

Gotthardtſtr. 22 Inh. Willy Ehrentraut

nur guten Schuhwaren.
Wieder neu eingetroffen:

Rindleder, allerbeſte Lederverarbeitung, Doppelſohle, 14 5

Zwechen, Eiſen RR. W
225.

mit Seifenſchnitzel und hohem Fettgehalt

empfiehlt

Franz Wirth,
Mersoburg, Seifenfahrik,

Roßmarkt 1.

Unter tiersteliungspreis J
nur Mk. 100. franko Nachnahme, diese 4 Rein-
Aiuminium-Kochtöpfe

dieſelbe Ausführung

Wachen Sie noch

6

u

Kein Risikol Umtausch jederzeit.Metaliwaren-Mauulatiur, G. m. b. H.
Holthausen bei Plattenberg Nr. 26.



Wir veranstalten bis auf weiteres
Ausnahme-Fleſsch-Angedot. Extra-Preistagol

n SPa. friſche Nouladen hele
Wuns

i lePa. Kamm u. Kotelett 18.— Kupſo n.
Pa. friſche Polniſche u Knachwurſt 20. n

Fleiſcher-Ernst Bec meiſter, Zeit uMagdeburgerſtr. 23 (gegenüber „Walhalla“). hBücher
Mk. 0,50
alles perChristian Glaser

Große Klausstrabße 24. Fernruf 6138
Grudeöfen, Spar-Kochherde, Kochöfen

r Gußeiserne Waschkessel

Revol
neu
wur

Werksfatt für sämtliche Ofen u. Herdreparoturen zu berecS 7 S ause A T gearbeiIch empfehle dieſe Woche: 8 L gernIa Fettes Hammelfleiſch, k. mag. Ware A Pfd. 11--12 DeIa San beiſch s Pr. 17—, Soteteit und großenweinefleiſch à Pfd. 17, elett une e c Triftstr. 24 Abteilung Kinder- Bekleidunge ind fleiſch 12 n Steweineſeiſch 14, vaoff der Hea Vot, Leber t 18.- Anz 2e e en S Gr. Brunnenstr. 60 61 e h 95 dief. Salami und Polniſche 22, aut Kieler Anzod. Freiſcher Tel. 4363 Tel. 4363 e 120 Ferhe7 Boby- Anzüge in Wollstoft u. 955Kammer, einer hSelten vorteilnaſte e e e J diev Strick- Anzüge T r 1605 ſcheg grauKauf gelegenheit r mereins-Anzeiger in Gardinen Künſtlergawsinen Halbſtores e e därkzur m Schwifzer t. 24 blau wit 107 de3 Bettòdechen Tiſch u. Divandecken uſw tarbigen Kragen dBekanntgabe ſämmtlicher Veranſtaltungen v der FiSchwifzer Jahre, reine Wolle, 295 Stender Sozialdem. Partei, bietet unſer rerBezirksverband Halle. Hauptbüro daſelbſt, lonqe Strümpfe 42- 6ebre, eare,Harz 42/44. Fernruf 6900. Sa J on dlusverkautf stark gestrickht
Für die Agitation: Z 12 eReinh. Sreſcher? Heim Zincht, Sekretäre. Weh n t Jahre n 695Kaſſe n r Kaſſierer. bi 1 4 J t v e tPoſtſcheckkonto 87575 Leipzig. ascCch- An e f. 69 jahre, ofV für S en leſen ſog Wer nur S u u. erehlo wen Form. u 79

bunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie der Knie- Hosen t. 9-14 SBod Arb b d jahre,auf dem Bo Weſehigen Vereine ſtehenden kräftige Buckskin 35e

Garginenhausdein en e WMaetnney-tionsſitzung im „Rathauſe, Zimmer 31.“ J

Halle: ſeipsigerſtr. am ſeipzigergurm

Wasch- Blusen t. 25 ſahre, eltes 295
u. geschlossene Form

Waosch- Blusen 679 jahre, hell u. 395
dunkel gestreift 9

leibchen- Hosen 2haltbare Stoffe t S rn 25
Döllnitz Am Freitag, den 8. Juli abends 8 Uhr,

ſpricht im „Gaſthof“ der Landtagsabgeord
nete Genoſſe Winzer in einer öffentl. Volks-
verſammlung.

Eisleben Große öffentl. Polizei Berſamm-
lung am Freitag, den 8. Juli, abends

8 Uhr. Der Genoſſe Landtagsabgeordnete Land-
jäger Strunk- Wiesbaden ſpricht über das Thema
„Exekuttwe und Republik.“

Halle Freitagabend 8 Uhr Vorſtandsſitzung
des Ortsvereins Halle in „Wilsdorfs

Geſellſchaftshaus“. Das Erſcheinen aller Vor

Abteilung Schuhwaren
ßob, Schmeisser behrmelster- re r

ſtand mitglieder iſt Pflicht. Halle a. S., Gr. Märkerstr, 5 j Herrem Stiefel 95Delitz per mr l empfiehlt zchwarz, Rindbox er. verſammelu unſere Mitgleder zum Ausſiug mit unſeren halliſchen DamemwSfiefel fr. 86- 40 g5schwarz, Rindbox
Damen-Sfieſel Gr. 36—89 t45

Sängern nach Werden, Ecke Bitterfelder und
Dübener Straße. Etner recht zahlreichen Teil-

Unter- u, Oberleder junger
für die Schuhmacherei sowie sämtl. Schuh-macher-Bedarfsartikel zu billigsten Preisen. Hühnerzueht

Teg t den u Teeman von Paul Hohmann. la BoxoaltNRaumburg. 10 Th. indet in Naumburg im Handbuch Demen-Haolbschuh 39Reſtaurant „Stadtſchützenhaus“ die Unter der Bienenzuecht weiß, Cöpem mit hohem Absatz
bezirkskonferenz für den Kreis Naumburg-
Eckartsberga ſtatt. Die Raumburger Genoſſfinnen 7 von J. Weigertund Genoſſen werden um rege Beteiligung gebeten. Nutzbringende

J b Montag. den 11. Juli. abends k chenzuchtung urg. 8 Ahr, ſpricht der Landtagsabgeord- aninvon J. Schneider.
Pferdezuecht
und Pferdehaltung.

von Dr. A. Carl.
Preis pro Nr. 1.20 Mk.raumen a in großer Auswoehl in der

Buchhandlung

nete Buch witz- Görlitz in einer großen öffent-
lichen Volksverſammlung.

Hall Reichstagspräſident Paul Löbe ſpricht amk. Montag, den 11. Jult, abends 8 Uhr im
großen Saal des Volkspaxyks“. Volksgenoſſinnen
und Volksgenoſſen erſcheint in Maſſen.

Montag, den 11. Juli, abends 8Uhr,Könnern. ſpricht e Cafe Kiational der Reg

r. W eigandte Bremen. Prole- L W ttarier erſcheint in en. gRestbestände Leinenkragen VolksstimmeWittenberg. n 1 e öenhen einzelne Formen und st. 50 dor zu hapen.
Volksverſammlung der Reichstagsabgeordnete F
Steinkopf- Berlin.

A d rf Der Landtagsabgeordnete Michel-ugs 0 Bielefeld, ſpricht in einer öffentlichen
Verſammlung am Dienstag, den 12. Juli,
abends 8 Uhr.

Belgern. 5 endende r. I welche Ripskagen st. kauft jeder in anerkannt
ine ben Wſſentlichen Dauerwäsche- Vorhemden St h besfen r c

Vitterfeld. en t Blet dunte, weiche Vorhemden piliſ n preiswert und qui bei
n en I 2Watten spotthiiis Otto 3 ornus chein
Republik Regattes 950 7,50Am Di t den 12. Juli,Gräfenhainichen. Wende 9 r re in
einer Volksverſammlung der Reichstagsabge
ordnete Eduard BernſteinBerlin, über Deutſch
lands Lage und die demokratiſche Republik“.

h dt. Reichstagsabgeordneter SchreckGer ſte Bielefeld ſpricht am Dienstag, den
12. Juli, abends 8 Uhr, über Deutſchlands Lage
und die demokratiſche Republik“.

Rot ſ Am Dienstag. den 12. Juli,hen ur abends 8 Uhr, ſpricht im „Gaſthof“
ber „Deuſſchlauds Lage und die demokratiſche
Republik der Reichstagsabgeordnete Weigandt-
Bremen.

Rertdestände Dauerwäsche-Stedkraten S. 10

Dauerwäsche-Stohkragen st. 25
v Stehumſegekragen St. 790
v Pamerkragen st. 1290

Bindor mod. Farben 9
Striekbinder 120 iang. H50
Bägeldinder vur 190

Geiegenheitskàäufe
in Einsatzhemden, Maccohemden u, Hosen,

Hosenträger 13.- 150
Iaewähe nie r

bebensmittel

G. m. b. H.
Halle, Mittelstraße 21.

Peelamns Unhversal- Bibel

Preis 1.50 pro Nr.
empfiehlt die

buehhanclung dor Volksstimme
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